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Nr. ü. Waidhofen n. d. Mbs, Samstag den 12. Februar 1898. 13. Jahrg.

Aas Hecht auf Patriotismus.
Ein solches Recht, d. 1,. ein solches Ideal, eine solche 

Pflicht unb Tilgend ist der Patriotismus.
Nicht laut denselben preisen, heißt patriotisch sein, dies 

wäre byzantinisch, sondern ihn bethätigen. Bethätigen aber kann 
man auch eine Sache ans negative Weise, und zwar, indem man 
eben kein Unrecht begeht.

Unrecht wird aber heutzutage gegen die Rechte des
Staates ans Kosten der Allgemeinheit und des ganzen Volkes 
zu Gunsten einzelner Partheien, Provinzen, Nationen nur zu 
oft begangen, und ed ist hellte Noth geworden, den Patriotis­
mus — nicht zu preisen, nein nur zu vertheidigen.

Und umsomehr muß heutzutage das Recht ans Patriotis­
mus vertheidigt werben, da bei den heftigen nationalen Kämpfen 
der Gegenwart derjenige, der sich nicht ganz und gar in den
Dienst des radiealsten Fanatismus stellt, von Anhängern des­
sen cn als Renegat, Byzantiner und Bolksverräther bezeichnet 
würde.

Cs ist schwerer, Jemanden eines Unrechtes zu überfüh­
ren, noch schwerer, du Fanatiker, zu überzeugen, aber welche
Formen die Interesseutümpfe der Parteien auch annehmen, das 
Ciuc darf man denn doch von sonst intelligenten unb humanen Män­
nern verlangen, auch im Gegner die Ueberzeugung zu ehren, 
ihn nicht deshalb mit den erbittcrtstcn'unb verächtlichsten Worten 
zu belegen, wenn er nicht mehr sei» unb thun will, als ans 
Grund ehrlicher Arbeit sich mit allen Mitbürgern die Siche­
rung und Besserung der ökonomischen Existenz zu erhalten unb 
zu verschaffen, und daß er auch dein Staatsganzen Wohlfahrt, 
Wohlhabenheit und Ruhe gönnt, mit einem Worte: auch das 
Recht aus Patriotismus z» schonen.

Es ist ein bekanntes Wahrwort: Wenn zwei Recht haben 
und mit einander streiten, haben beide Unrecht, den» sie erleiden 
auch beide solches. In  diesen Fällen empfiehlt sich eben frei­
willige Aufgabe eines Theiles von Recht, um nicht alles zu 
verliere». Und wen» jede der beiden streitenden Parteien einen 
Rechtsanspruch erlässt, so gewinnt sie die sichere Genießling des 
anderen Rechtes, während sie durch den Streit befürchten muß, 
alle Richte zu verlieren, denn wo Kampf und Streik in Per­
manenz, also schon in bloßer Hartnäckigkeit ausgeübt wird, da 
entscheidet das sogenannte Recht des stärkeren: Macht geht vor 
Recht.

Patriotisch sein, heißt, das Wohl unb Gedeihen des gan­
zen Staates in seiner politisch-historisch-geographischen Form und 
Zusammensetzung achten und alle Theilfragen, also also natio 
iiale und Provinzvor-echte im Hinblick zum Staatsganzen ab­
zuwiegen.

Handel und Industrie einerseits nach Innen, Diploma­
tie unb M ilitär andrerseits nach Außen hin repräsentieren 
Staat und Reich. Hier aber giebt es keinen Unterschied, kein 
Vorrecht der einzelnen Theile. Der Status ist die Grundlage 
allen Friedens und Rechtes, jede Veränderung weckt das Kriegs­
geschrei nach „Revanche".

Is t es ein Unrecht, von einem Volke das Interesse des 
ganze» Staates hoher zu achten, als die sogenannten natio, 
unlcu Erbrechte? Selbst in der Nachgiebigkeit, unb gegen die 
Erbrechte anderer Völker, selbst in dem Lernen fremder «sprachen 
liest Unrecht.

Auch der „volklichste" Kämpfer will nicht Unrecht thun, 
sondern seiner Meinung nach blos das Unrecht bekämpfen; aber 
der Kopf gibt Hitze und raubt die Besinnung. Die Besinnung 
aber zu geben, für Ueberlegnng unb Abwägung.Zeit und Raum 
zu schaffen, ist die erste Ausgabe dessen, der wirklich Erfolg 
finden will. Den» zum Schlüsse bestimmt nicht das Recht, son 
der» der Erfolg den Zweck. Es handelt sich eben um Abwä­

gung der Interessen, unb hier gilt oft ein Sonder- - ober Vor­
recht als ausschließliches Recht, wodurch es eben leicht zum all­
gemeine» Unrecht wird.

Amtliche Mittheilungen
dcS Ltad tra theS  W a id h o fen  an der Ubb».

3  G32.
Ciivmibimmg.

Dcr nach G Persdorf zuständige und geisteskranke Anton 
Goldha» ist feit beut 3. December 1897 abgängig.

Anton Goldha» ist bei 75 Jahre alt, mittelgroß, hat 
geblieh blaue Augen, braune Haare, mageres Gesicht, spitzes Kinn 
und sieht beim Gehen stets zu Boden.

Zweckdienliches zur Erniruitg desselben ist anzumelden.
Stadtrath Waidhose» a. d. Abbs, am 4. Februar 1898.

Der Bürgermeister:
D  r. P l e » ker.

3  G39.
Cttnrttdirnttg.

Bor Alois Sassi, sel. Alois ans Geirz 48 Jahre alt, 
Schreiber, spitalSverwie'en, mied ivegen Bettelei gewarnt. ,

Stadtrath Waidhofe» a. d. Ibbs, ant 4. Februar 1898.
Der Bürgermeister:

D r . Plenser.

3  0:11.
Cuvmibimiitg.

Vor Heinrich Maretti, Sonccrtist 28 Jahre alt, ans 
Spalato und vor dessen Fran wird wegen Bettelei gewarnt. 

Dieselben sind der Schubstation zu überstellen.
Stadtrath Waidhofen n. d. Ubbs, am 4. Februar 1898.

Der Bürgermeister:
D  r. Pleuse r.

3  '1:1:1.
Cnrrciibtcvmtg.

Bor dem Sattleegehilfe» Nicolano Gerbais ans Gesinde­
dorf, Gemeinde Weißkirchen als Bettler wird gewarnt.

Derselbe ist im Betretungsfalle der Schubstation zu Über­
stellen. —

Stadtrath Waidhofen a. d. Abbö, am 4. Februar 1898.
Der Bürgermeister:

D  r. P l e tt k c r.

3  TG«-
SichecheilswachmiitttterlleUttt.

Bei der Stadtgemeinde Waidhofen an der Ibbs kommen- 
drei Sicherheitswachmännerstellen zur Besetzung.

M it der Stelle ist ein Gehalt von jährlich 400 fl., freie 
Wohnung in der Kaserne, die Beistellnng der erforderlichen Aus­
rüstung verbunden.

Zur Aufnahme wird gefordert:
j . Österreichische Staatsbürgerschaft.
2. Alter nicht unter 24 und nicht über 35 Jahre unb 

lediger Stand.
3. Vollkommene Gesundheit.
4. Ein in jeder Richtung unbescholtener Lebenswandel.
5. Vollkommene Kenntniß der deutschen Sprache, des 

Lesens, Schreibens unb Rechnens, sowie die Fähigkeit, schriftliche 
Meldungen zu erstatten.

Bei Vorhandensein t lüget Eigenschaften werden besonders 
berücksichtigt a) Vollkommen bewährte ausgediente Militär, 
b) Diejenigen, welche genau; Loealkenntuiß besitzen.

Bewerber haben ihre tut Heimatschein, Taufschein, Ge- 
sundheits ugtiifi, Leumunds ugniß, Schulentlassungszeugiiiß und 
Militärboeumcnte belegte», eigenhändig geschriebenen Gesuche mit

50 fr. gestempelt bis 1. März 1898 bei dem Stadtrath 
Waibhofen an der Dbbs einzureichen.

Stadtrath Waidhofen a. d. Dbbs, am 31. Jänner 1898.
Der Bürgermeister:

M  o r i z Pau l .

Ans Windhosen und Um-eb«»-.
** Trauung. Heute Samstag, den 12. d. findet in 

der Stadtpfarrkirche zu St. Peter die Trauung des Linienschiffs« 
Lieutenants erster Classe I .  Ritter von Hirtl mit Fräulein 
Josie Thomas-Steuernagel, Tochter des kaiserlichen Rathes E. 
M . Thomas-Steuernagel, statt.

** b i s l a u fv c rc in . D a durch die Ungunst des Wetters 
im heurigen Jahre so wenig Schleiftage geboten werden konnten, 
so hat der Verein in seiner letzten Vollversammlung beschlossen, 
seinen Mitgliedern Mittwoch, den 16. Februar 1898 im Hotel 
zum goldenen Löwen ein Tanzkränzchen zu geben. Den M it­
gliedern steht es frei, Gäste einzuführen. Um einfache Kleidung
wird ersucht, Balltoilette ist ausgeschlossen.

** Diöcesail-Nachrichten. Herr Josef Bauer,
bischöflicher Sekretär und Cercmuniär in @f. Polten, wurde
auf die Pfarre Sieghartskirchen eanonisch inveslirt. -  Herr 
Dr. Alois Schmöger, Dompfarrcurat in St. Polten wurde
zum bischöflichen Sekretär und Ceremoniär ernannt.

* * G ir tg le ifu n a . Als am Mittwoch den 9. 
der Äkittagszilg der Idbsthalbahn gegen Höllenstein ot;. 
wurde die Maschine durch falsche Weichenstellung herausgeschleu 
dert, rollte ein Stück auf den Schwellern hin und blieb bann 
stecken. Den ganzen Rachmittag wurde fleißig gearbeitet, ohne
daß es gelungen wäre, die Maschine ins Geleise zu bringen 
Erst um halb 8 Uhr abends konnte der Zug nach fast acht­
stündiger Versäumnis gegen Höllenstein fahren. Abgesehen da­
von, daß die Passagiere einen halben Tag gezwungen waren 
auf dem Bahnhöfe zu sitzen, hätte durch einen Absturz über den 
Damm ein großes Unglück geschehen können.

** Bauernball. Unter nationaler Flagge fand im 
Samstag, den 5. Februar l. I .  in den Saalloealitäten des Gast­
hofes Ragt ein Banemball statt, dessen Verlauf hier in Kurzem 
des Nähere» beleuchtet werde. Der Verein „Nibelungenhort" 
des Bundes der Germanen veranstaltete an diesem Tage seinen 
obligaten Bauernball. Dieser junge Verein, der sich seit der kurzen 
Zeit seines Bestandes eine bedeutende Mitgliederanzahl arischer 
Abkunft erworben hat, gieng sowohl im Vorjahre, als auch heuer 
von der gesunden Voraussetzung aus, seinen Mitgliedern und 
Gästen eine Unterhaltung zu biethen, die einerseits gemüthlich, 
andererseits nicht mit so großen Kosten verbunden ist, wie dies 
bei gewöhnliche» Kränzchen und Bällen der Fall ist. Diese glück­
liche Idee verwirklichte nun der Verein schon zum zweitenmale 
in Form eines Bauerballes. Schon mehrere Wochen zuvor machte 
sich eine sehr lebhafte Stimmung für diese Unterhaltung bemerkbar, 
sodaß die besten Aussichten für den Ball zu erwarten 
waren. Die Annahme aber wurde von der Thatsache 
weit übertroffen. Ueber 300 Gäste fanden sich am 
Ballabende ein und es war ein reizender Anblick, diese zahllose 
Menge, in den verschiedensten Trachten gekleidet, im bunten 
Durcheinander den Saal durchschwirren zu sehen. Both schon 
der Anblick der Costüme manches Sehenswerthe, so war nicht 
minder der von kundiger Gerntancuhaud geschmückte Saal, der 
dem Beschauer manches Wort der Bewunderung entlockte. Was 
an Alterthümern ans den Bauernstuben zusammengetragen werden 
konnte, vereinigte sich im Saale und den angrenzenden Zimmern 
zu einem Chaos bizarrer Ideen. Große Heiterkeit erregte die 
Errichtung einer Gemeindestnbe, Standesamt re., deren Organe, 
durch originelle Costüme wunderbar carrifiert, viel zur Belebung 
der Unterhaltung beitrugen. Soweit es der Raum gestattete, 
wurde mit Aufopferung aller Kräfte getanzt. Besondere Anfor­
derungen wurden an die Herren gestellt, da die Damen, wie dies 
bei solchen Gelegenheiten unvermeidlich ist, in großer Mehrzahl 
vorhanden waren. Ein „Schuhplattlertanz", ausgeführt von 6 
Herren und Damen erregte ob seiner präeiösen Ausführung all­
gemeine Bewunderung, umsomehr, als derselbe in 3 Proben von 
einem Tanzkundigen eingeübt wurde. Was ließe sich alles sagen, 
wollte man alles nennen, was angenehm in die Augen fie l! 
Die Stimmung war daher schon vom ersten Augenblicke eine 
äußerst gemüthliche und hielt an, bis die finstere Rächt dem 
hellen Tage wich. Die Musik, von der Stadteapelle unter Leit­
ung unseres tüchtigen Capellnieisters Klimmt hat gezeigt, daß 
sie nicht nur den „Städtischen", sondern auch de» Bauerleuten 
ordentlich aufzuspielen imstande ist. Herr Nagt, der als Herbergs-



%r. G. „Bote von der Abbs." 13. Jahrgang.
Vater auch sein Bestmöglichstes bot, mag auch lobend herrvrgc- 
hoben merbcii. Alle aber, welche mit dem Nibnngenhort an diesem 
Abende so schöne Stunden gemüthlickien Beisammenseins ver­
brachten, wünschen ihm, der cd so gut versteht, neben ernstem 
Thun auch dem Frohsinne eine Heimstätte zu bieten, seinen Be­
strebungen in jeder Beziehung, besten Erfolg und rufen ihm 
ein kräftiges „Heil" zu

** G a fü to ve rc iii. Der Casinovcrcin veranstaltet am 
Faschingsonntag in seinen Moralitäten, Hotel Lahner einen gemükh- 
lichcn Abend mit Tanz. Näheres in der nächsten Nummer dieses 
Blattes.

”  L e lr.n l> ,- it. Kur; bevor der reichliche «chucesall 
der letzten Tage eintrat, brachte ein Äser nnsercs Blattes ein 
Exemplar einer vollständig ansgcreiften Erdbeere, die er an 
einem sonnigen Abhänge, gepflückt hatte. Am selben Tage 
wurde uns ein schöner, kürzlich ausgeschlüpfter Tagfalter nber- 
sendet, den wahrscheinlich die schönen Tage des Jänner heraus­
gelockt hatten. Die jetzige Wiutellandschaft wird solche Früh- 
lingserschcinungcn nicht aufkommen lassen.

** Kinematograph, lieber einen vielscits geäußertG 
Wunsch der hiesigen Arbeiterschaft veranstaltet der Besitzer des 
im Hotel Lahner befindlichen Cineniatographcn den 13. Februar 
einen Cyclus von Vorstellungen und zwar mit 3, 4, 5, (i, 7 und 
% Uhr abends. Das Programm ist ein ausgesuchtes. Entrc für 
Arbeiter 1U kr., Nichtarbciter 20 kr., Kinder 10 kr. Karten 
Vorverkauf findet ans Gefälligkeit bei den Herren tliafcur Waas; 
sind Hans Stcinbaucr statt. Es sei bemerkt, das; an der Easse 
keine Karten zu reducierten Preisen ausgeben werden.

** Generalversammlung des Feuerschützen- 
Vereines. Am Mittwoch den 9. Februar fand im Gaflhofc 
Melzer die Generalversammlung des hiesigen Fcncrschützcnvcr 
eines statt, Nach Verlesung des Protokolles der Jahreshauptversamm­
lung vom Herbste vergangenen Jahres wurde in die Besprechung der 
Schicßordnnng für das Jahr 1898 eingegangen, welche nach 
einigen Modifikationen, die sich besonders ans das Prämien 
schießen beziehen, in der vorjährigen Fassung angenommen wurde. 
Auch wurde beschlossen, das; diese Veränderungen an -den Schief;* 
ständen in der Schicßstätte ersichtlich gemacht werden. Ferners 
wurde über Wunsch zahlreicher Schützen beschlossen, probeweise 
im heurigen Jahre außer den 2 festgesetzten Schicßtagcn, auch 
alle 14 Tage ein Sonntagschießen zu veranstalten, doch steht .cö 
dem Schützenrathe frei, diese Sonntagschicßen anzustellen, falls 
sich an demselben durchschnittlich nicht wenigstens 15 Schützen 
betheiligeu. Das Sonntagschießen beginnt am 2. Mai. Da die 
Betheiligung am Schießen im Vorjahre eine äußerst rege war, 
wird beschlossen, auch Heuer von 1 Uhr nachmittags auf 3 
Ständen zu schießen. Abwcchslungswcise wird auch auf die 
Feld- und Laufscheibe geschossen. Aus Anlaß des 50jährigen 
Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Kaisers wird über 

'Beschluß der Generalversammlung-.Ende Mai oder Ansang Juni 
ein Jubiläumsschicßcn im engeren Kreise veranstaltet, bei welchem 
die Stadtcapcllc concertiercn wird. Die Durchführung der Vor­
arbeiten würde dem' Schützcurathc übertragen, der sich zu diesem 
Zwecke verstärkte. In  dieses (Somit« wurden noch gewählt die 
Herren: A. v. Hcmicbcrg, Leopold Fries;, Hans Großaucr 
Franz Jahn, Franz Schröckenfnchs und Ambros Rasch. Dieses 
Coniits wurde auch gleichzeitig mit den Vorbereitungen für ein 
Wintcrschicßcn für nächstes Jahr betraut. Die Gciieralvcriamm- 
lnng zeigte von Neuem, daß der Sinn und die Lust zum Schießen 
in stetem Zunehmen begriffen ist. Durch die Bildung der Win- 
terschießgescllschast wird dann manchem Laien Gelegenheit ge­
boten, sich für das Sommcrschicßen vorzubereiten/ Bezüglich 
des JnbiläumSschießens werden die nöthigen Verfügungen recht­
zeitig bekannt gegeben werden.

(Erstes Wiener Gärtnerheil». Die Stellen­
vermittlung des Vereines Erstes Wiener Gärtnerhcim fmt ihren 
Sitz in Wien, 1., Raglcrgassc 29 und empfiehlt allen Jntcressen- 
tcn theoretisch und practisch gebildete, äußerst leistungsfähige 
Garten-Directoren, Dbcrgärtncr, Gärtner und Gehilfen. Garte» 
anlagcn werden geschmackvoll ausgeführt.

** W ilhelm  s Thee von Franz Wilhelm, Apotheker 
in Ncnnkirchen, (Nieder Oest.) ist durch alle Apotheken zum Preise 
von ö. W. fl. 1.— per Packet zn beziehen.

Eigenberichte.
M b s  st. b. Dvnstu, 9. Februar 1898. (Bericht 

über die am 3. Februar 1898 in Mbs abgehaltene Bersamm- 
lung der Handelsgenosscnschastsvorsiändc des Viertel ober W.cner- 
Wald.)

Dieselbe war trotz dieses so schlechten Wetters von circa 
50 Thcilnchmcrn besucht und kamen von mehreren Gewcrbctrci 
bcndcn ZnstimmungSbricfe und Telegramme an.

Der Einberufn-, Herr Vmzcnz Löscher aus Ybbs, begrüßte 
die Erschienenen im Namen der Handels- und Gcwcrbetreiben- 
den von Ibbs, vom engeren Viertel und des ganzen Landes 
Niederösterreichs.

Nachdem dies die 1. Versammlung ist, welche im einheit­
lichen Interesse des Handelsstandcs cinbsrufen wurde, so ist zu 
hassen daß, wenn diese Versammlung, sowie auch die folgenden 
immer nur auf streng sachlichem Boden ohne jede Politik abge­
halten werden, in Zukunft viel Gnies und Nützliches für den 
Handelsstand geschaffen werde.

Weiters stellt Einberufn die Herren gegenseitig vor, so 
auch Herrn Bürgermeister Earl Naumrth als Senior der Kauf­
leute ̂ des Bezirkes Ibbs, welcher die Versammelten im Namen 
der Stadtgemcinde aufs häßlichste begrüßte.

Als Vorsitzender fmigirie der Einberufn, Herr Viucenz 
Löscher aus M s ,  als Schriftführer Herr Anton Palnstorfcr 
aus Ibbs, als Beisitzer Herr E. Stolz aus Kirchberg und Herr 
M . Medwcnitsch ans Waidhofen a. d. Zjbbs.

Die Versammlung, welche'von halb 2 bis 5 Uhr währte, 
hatte nach längerem Vortrag des Einberufers, sowie nach prac- 
lifchen Ausführungen des Herrn I .  Parzcr, Secretär des öster­
reichischen Eentralverbandes, welche sehr freudig begrüßt wurden, 
sowie Anträgen von mehreren Herren Anwesenden Nachstehendes 
beschlossen:

Das heute gewählte (Somite bestehe aus:
Herrn H. Schanzhofer, GenoMschaftsvorstand ans Krems, 
Herrn Heinrich Seifer, Geuosscnschaftsvorstand ans Wr. 

Neustadt,
Herrn Gcnossenfchaflsvorstand der Handelsleute Korncnbnrg, 
Herrn Johann Matern, Genossenschnftsvorstand St. Polten, 
Herrn Vinzenz Löscher, Genossenschaftsvorstand Ibbs, 
Herrn Wilhelm Stcnner, Gcnosscnschaftsvorstand Waidhofen 

an der ?)bbs,
Franz Dietmüllcr, Gcnosscnschaftsvorstand Obcrgrascndorf, 

wolle eine Versammlung sü ni!„tlichi:r,Gcnosscnschaftsvürstäi,de und die 
sich für ihren Stand interessierenden Handels- und Gewerbetreibenden, 
sowie alle Reichs- und Landtagsabgeordnete» von Nicdcrösterrcich 
mit Ausschluß von Wien einladen, dort nachstehende Punkte mit 
den ausführlichen Begründungen zun, Beschlusse bringen und 
dieß dann gelammt mit Vertretungen von Oberösterreich, Obcr- 
und llnlcr-Stcicrmark und Kärnten zum Handels,ninislcr, Statt« 
halicrci. der Handels- und Gciverbckammcr als Petition persön­
lich vorbringen.

Da angeführte Kronländcr beinahe ganz gleiche Wünsche 
haben, so können unsere Wünsche erfüllt werden.

Punkt I. Die Sonntagsruhe lasse» wie bisher.
Punkt II Neue Hansierbüch.r keine mehr ausgeben. In  

jedem Keonland dürfen nur die i n eigenen Kronlandc Zuständigen 
hausiren gehe». Die der jenseitigen Rclchshälfte sollen alle dies­
seitig zuständigen Hausierer hcrübcrschickcn und wir alle Ungarn, 
Croate» :c. hinüber.

Punkt lll. Befähigungsnachweis bum Handelsstand ist 
absolut zu verlangen. Jeder muß W , bestens 2 'Ja h re  Lehrzeit, 
3 Jahre Servierzeit oder eine kaufmännische Schule mit min 
bestens 3jähriger Dauer nachweisen könne».

Der Vorsitzende dankt den Anwesenden für das eifrige 
Mitwirken und besonders allen auswärtig Erschienenen und hoffen 
wir alle, daß wir durch die heutige Versammlung die Inter­
essen des gestimmten Handels- und Gcmcrbestandes Niederoster- 
reichs fördern.

Nachdem dem Einberufn Herr» Vinzenz. Löscher ans Dl,bs 
der Dank für dns'Jnslcbcnrnfen nnd Znstandebringen der heutigen 
Versammlung ausgesprochen wurde, wird die Vcrsainmlnng ge­
schlossen.

Scheibbs, 8. Februar 1898. (Fasching. )  Sämmt­
liche bis heute hier abgehaltenen Faschings,,,,tcrhaltnngen, als der 
Veteranen-, Turner- und Fcncrwchrball hatten den besten Erfolg, 
indem der Besuch derselben 'ei» -besonders -guter war und die 
Tanzlust eine bedeutend regere, als in den früheren Jahren. 
Nun kommt noch eine neue Faschingsnnterhaltung hiezu, das am 
Samstag, den 19. Februar von den hiesigen Handelsangestellten 
arrangierte Tanzkränzchen, welches in Abel's Saallokalitäten ab 
gehalten- wird und wozu von den äußerst rührigen Arrangeuren 
die größten Anstrengungen gemacht werden, um selbes fein und 
schön zu gestalten. Die besuchende Damenwelt wird besonders 
durch die hübschen Dameiispenden entzückt sein. Für flotte Tänzer 
ist auch gesorgt, somit Verfügungen getroffen, um den Besuch 
dieser ersten Unterhaltung unserer Handels.,,»gestellten zu einen, 
lohnenden z-Z gestalten.

Höllenstein an der M b s , am 10. Februar 1898. 
(Generalversammlung des Männngefangvcrcinech) Diese fand 
am <i. Jänner abends im Vereinslotäle in Herrn Ignaz 
Dietrichs Gasthanse statt.

Herr Vorstand Stadler eröffnete die gut besuchte Versamm­
lung, begrüßte die erschienenen ans ibendcn und unterstützenden 
Mitglieder und ersuchte nach einem kurzen Ueberblicke über das 
verlaufene Vereinsjahr Herrn Casficr Planier und Herrn Schrift­
führer Scholz über die Eas,'„stände resp. die Vereinschronik zu 
berichten, was auch geschah.

Herr Bürgermeister Glöckler, Vcreinsmitglied, dankte 
sämmtlichen Functionärcn für ihr verdienstliches Wirken.

Bei der nachfolgenden Wahl der Funetionäre wurden 
gewählt:

Hcrr Forstvcrwalter Stadler zum Borstande, Herr Pichln 
zu>„ Chormeistcr, an Stelle des Chormcisterstellv.rtrctcrs Herrn 
Glatz, der diese Stelle niedergelegt hat, der bisherige Schrift­
führer Herr Scholz, zum Schriftführer Herr Fischer und zu», 
Enssier Herr Plomer.

Der weitere Verlauf der Versammlung gestaltete sich in 
sangesfrohcr, gemüthlicher Weise zu einen vergnügten Abend. — 

Faschingmontag, den 23. Februar giebt die hiesige freiw 
E",erwehr in Herrn Dietrichs Gaslhauslokäliläten einen Ball. 
Möge sich in, Interesse dieses so nützlichen und humanitäre» 
Institutes Groß »nd Klein, Alt und Jung bewogen fühlen, 
das Tanzbein zu schwingen.

_  W eyer, am 9. Februar 1898. (F c „  e r w c h r b a l  l).
Ter Sonntag, den G. Februar in Klcindlö Gasthaus statt ge-
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M,,gl,eön dn Nuchbarfe,,er,m[,i' Wafleng theil,,ahme». Rin mm- 
gezeichneten S  off und gute Küche hatte die Herbergssmntter 
grau MmiM bestens gesorgt.

(Sü ii r fl er b n t [.) Einen überaus glänzenden Verlauf 
nahm der am 8. Februar in Frau Cäcilie Vachbauers Gast' 
Ijof veranstaltete Bürgcrball, auf welchen das rührige Comit« 
mit Befriedigung zurückblicken kann.

Wohlriechender Tanncndnft durchflnlhete die mit Wald­
grün überreich geschmückten Räume, prächtige Epheuguirlanden, 
sinnige Sprüche umfangend, baten eine wohlthuende Augenweide 
und ein Kranz lieblicher Damen lockte zum fröhlichen Tanz und 
so war cs seht Wunder, wenn alles sich in heiterster Laune 
munter im Kreise drehte. Für reiche Abwechslung bei den Eo- 
tillon sorgte der Arrangeur desselben, Herr Gemeindesecretär 
Palnstorfer, der mit anerkenncnswerlheni Eifer alljährlich be­
müht ist immer Neues zu bieten. Der frequente Besuch des 
Balles, zu dein sich auch viele Gäste ans Gaflcnz, Höllenstein, 
Kleinreifling und Abbs einfandcn, bewies, daß der Bürger- 
ball sich zu den anitnirtesten unserer Tanzvergnügen zählen 
darf. —

Da mich Mutter Bachbaucrs vorzügliche Küche wie immer 
für eine exquisite Atzung sorgte, wirkten alle Factoren zusammen, 
um das Ballfest zu einem der schönsten der bisher dagewesenen 
Tanznntcrhallnngen zu gestalten. —

Vortrag über die Personaleinkommcnsteucr. Herr Stener- 
inspeetor in Steyr, Dr. Hans Kästner hielt heute in Bachbauers 
großem Saale einen Vortrag über das Wesen der Petsonalein- 
lömmcnstencr. Welch reges Int.-resse die Bevölkerung diesem 
Gegenstände entgegenbrachte, bewies der zahlreiche Besuch ans 
allen Vcrufszwcigen. In  klarer, verständlicher Weise an der 
Hand practischcr Beispiele behandelte Redner sein Thema und 
schloß mit einem Appell an die Zuhörer, bei der Abfassung 
des Pcrsonalcinkonnnenstencr-Bekcnntnisscs sich von den beiden 
Kardinaltngenden „Ehrlichkeit und Wahrheit" leiten z.i lassen. 
In  zweistündiger populärer fließender Rede wußte der Redner 
die Versammlung zu fesseln und rauschender Beifall lohnte den­
selben für seinen interessanten Vortrag. Bürgermeister Rußegger 
dankte namens der Versammlung dem Redner für die gedi,guten 
Ausführungen.

___ Haidershofen, 9. Februar 1898. (5  ch ii tz c n b a 11.) 
-sonntag, den U. o. fand in Herrn Fcichkls Gasthansloealitäten, die 
sehr hübsch mit Jagdtrophäen geschmückt wäre», der Ball der 
hiesigen Schützengesellschaft statt. — Die Musik besorgte eine 
Abtheilung der hiesigen Vctcrancnkapellc. Der Ball verlies in 
animirter Stimmung und auch der Suppenanstalc konnte daher 
ein namhafter Betrag zugewendet werden. —

Die hiesige Volksschule ist wegen Mascrncpidemie bis auf 
Weiteres geschlossen.

Blindenmarkt, am 10. Februar 189.1. Generalver­
sammlung der freiw. Feuerwehr am 30. Jänner 1X9,s. Wahl 
der Vercmslcitnng: Hanptntann Heer Josef Kautsch; Stellver­
treter Herr Norbert Mlihlhauser; Schriftführer Herr Joses 
Niemetz; Cassier Herr Alex. Steinbciß; Zeugwan Herr Leopold 
Dietrich; Zugrfnhrer Herr Josef Mojer; Rottenführer die 
Herren Franz Lechner, Josef Bemme--, Franz Dämmere,-; 
Rott-nführer-Stellvertreter die Herren Carl Angermeier, Franz 
Pichler.

Sonntagberft. Samstag den 5. d. M . veranstal­
tete ein Comite in der ncuerbantcn Schatzcr'schcn Restauration 
bei der Haltestelle Sonntagbcrg einen Hausball, der in jeder 
Beziehung einen sehr animierten Verlauf nahm. Die Musis be­
sorgte ein Streichquartett, dessen Melodien schon um 7 Uhr 
abends die ersten Paare in Bewegung setzte. In  der Ruhepause 
überraschte Herr Schätzer j„». die Gesellschaft mit einigen hei­
teren Couplets, die lebhaften Beifall erregten. Speisen und 
Getränke des Herrn Schätzer ließen nichts zu wünschen übrig.

Spareasse M e lk . Die Sparcasse Meis har in ihrer 
Vollversammlung vom 2. d. M . den einstimmigen Beschluß ge­
faßt, anläßlich des Regiernngsjnbilänms deö Kaisers vorbehalt- 
iich der Genehmigung der Statthaltern den Betrag von fl.
100.000 zu gemeinnützigen und humanitären Zwecken zu 
spenden.

Blindenniarkt. Am 5. Februar feierte der allseits 
geachtete Bürgermeister von Blindenniarkt, Herr Franz Schott, 
seinen 50. Geburtstag. Ans diesem Anlasse überreichte ihm eine 
Deputation, bestehend ans den Herren Verwalter Ottenwcller, 
Pfarrer Glöckl, Oberlehrer Ohm-Jannfchowsky, pcns. Ober­
lehrer Luder, und den Herren Gemeinderäihen Aichinger und 
Mühlhanser, eine Glückwunsch-Adresse und drückte ihm die 
Sympathie und Hochachtung der Gemcindegenossen ans. Der 
Gefeierte dankte herzlich und versprach seine Kraft auch ferner­
hin dem Wohlc der Gemeinde widmen zu wollen. Möge Herr 
Bürgermeister Schrott, der das Gemeindeweseu in nmskergilti- 
gcr Weise verwaltet und infolge sein-r Tüchtigkeit, Energie und 
Ehrenhaftigkeit sich allgemeinen Vertrauens erfreut, simCil Ge­
burtstag noch viele, viele Jahre in vollster körperlicher und 
geistiger Rüstigkeit und ungetrübten Familienglücke feiern, au 
mullod uimos !

Nenmarkt an der ?)bbs, am 9. Februar 1898. 
( S p e n d e )  Bekanntlich wurde unser Markt von der verheeren­
den Hochwasscrkatastrophc in den letzten Jnlilngcn deö vergan­
genen Sommers schwer heimgesucht. Das tobt. n ö. Landes- 
Hilfseomite hat nun im Hinblicke ans die bedeutenden Hoch« 
Wasserschäden in der Gemeinde Neu markt die von 17 Hauö- 
>md Grundbesitzern dieser Gemeinde angestrebten unverzinslichen 
D «riehen im Gesammtvetrage von 3000 fl. in nicht zurückzu­
zahlende Unterstützungen umgewandelt. Ferner wird noch ein 
weiterer Geldbetrag znrVerthcilnng anher gelangen.



%r. 6. „Bote von der M b s " '.3. Jahrqamt

„Alcnr Tclrel."
Es braus! ein Sturm durch Oesterreich, 
Summt ihm an Wuth fein andrer gleich.
Ein Thauwind ists, der plötzlich thaut.
Was ein Jahrtausend aufgebaut.

Er stürzt herab vom Böhmerwald 
Zum Meere, wo er widerprallt;
Saust durch das Siebeubüraerlaud 
Bis aufwärts zur Sudetenwand;

Tubt in Tirol bergab, bergan — 
lind bricht sieh durch die Ostmark Bahn, 
Und löst und bröckelt allerort.
Was allen Schutz und Schild und H ort:

Den Kilt, der so viel hundert Jahr 
Festhaltend, treu und bindend war.
Der ein gemeinsam Bruderbund 
Um Oesterreichs Völkerstämme wand:

„Die Sprache," deren Zauberuiacht,
Sie unter einen Hut gebracht,--------
Der Kitt, so einst den Bau gefügt:
Er wird von jenem Sturm zerstllckt.

Es ist der Sturm der Protzeusucht,
Der blindlings mit Barbarenwucht,
Als echter rechter Höllenbrand,
Verheerend heute tubt durchs stand.

Derselbe Wind — derselbe Sturm,
Der einstmals Babels Wunderthurtu 
Lang vor der Zeit zu Fall gebracht:
„Des Prutzenthuiues Ueberiuacht,"

Hätt' damals eine Eisenfaust
Der Hydra baß das Fell zerzaust —
(Dem alten Vieh mit Döppelzuug'
Und Doppelfchwanz, als frisch und jung 
Just grad aus seinem Eilein kroch) •
„Der Thurm von Babel stünde nach."

Verschiedenes.
— A ns M onaco. Dieser Tage fand, wie aus Mo- 

nacu geschrieben wird, die Generalversammlung dir , S o e ie te  des 
li.-iins il* M e r de M o n a c o “ statt, welche sich mit allem Abschlüsse» 
der Direktoren zufrieden gab. Besonders freudig begrüßte sie aber 
die Erneuerung ihrer Eoneest'ion zur Ausbeutung Monte Carlos 
auf fünfzig Jahre, Der alte Vertrag der Gesellschaft, mit Herrn 
Camille Blaue au der Spitze, läuft am 1. April d, I ,  ab, 
doch war eine fünfzehnjährige Abwicklungsfrist vorgesehen, so daß 
im Jahre 1013 die Gesellschaft sammt Bäder» und Spieleasino 
ausgelöst worden wäre. Statt dessen haben nun die Herren einen 
neuen 50jährigen (Säumtet abgeschlossen und zu den alten Ver­
pflichtungen folgende neue übernommen: 10 Millionen sind so­
fort der Staatskasse des regierenden Fürsten zu übermitteln und 
weitere 15 Millionen im Laufe des Jahres 1014. Ferner hat 
die Gesellschaft 5 Millionen zur Errichtung eines neuen Hafens 
und 2 Millionen zur Erbauung einer netten Opernbühne und
25.000 Francs Subvention für jede Opcriiausführutig, wovon 
24 garantiert werden, zu leisten. Außerdem verpflichtet sich die 
Gesellschaft, falls ihr jährlicher Ueberschuß trotz alledem 25 
Millionen übersteigt, von diesem Plus-Reiugewimt 5 pCt, der 
fürstlichen Kasse zu zahlen. Um nun diesen neuen Lasten zu ge­
nügen, gibt die „Meerbäder-Gesellschaft" — kürzer wäre Spiel­
bank — neue Actien zum Nominale von 300 Francs zu 240 
Francs aus. Selbstverständlich werden dieselben wie die Schieß- 
tauben nicht weit ausflattern, sondern im Lande bleiben und binnen 
Kurzem „unter Brüdern" 500 Francs Werth haben,

— A n  der französischen Grenze. Ueber eine ver­
schärfte Grenzbewachungung auf französischer Seite wird der 
„Straßburger Post" aus Metz geschrieben: „Allen Reisenden 
die nach Frankreich fahren sei der gute Rath gegeben, sich mit 
ausreichenden Ausweispapieren zu versehen. Wahrscheinlich infolge 
der Dreysus-Bewegung scheinen seitens der französischen Grenz« 
Polizei die Ueberwachungsntaßregeln gegen Reisende in letzter 
Zeit strenger gehandhabt zu werde», als früher. Richt nur werden 
die Reifenden jetzt an den französischen Grenzstationen sehr häufig 
angehalten und nach ihren Papieren gefragt, sondern es scheint 
sogar, daß in manchen Fällen, namentlich bei solchen Reifenden, 
deren Außeres einen militärischen Anstrich hat, noch eine beson­
dere Ueberwachung angeordnet wird," Es wird dann von einem 
Kölner Herrn von martialischem Aeußern berichtet, der in dieser 
Beziehung unangenehme Erfahrungen in Rauey machte.

— Eine neue Mvdeqrausanikeit. Englische 
Blätter bringen in letzter Zeit wieder ein schon vielbesprochenes 
Thema aufs Tapet, und zwar ist es die barbarische Mode, Federn, 
Flügel und ganze Vogelbülge zum Damenputz zu verwenden, die 
jetzt von Neuem und heftiger denn je angefeindet wird. Haupt­
sächlich aber handelt es sich diesmal um die schöne, allbeliebte 
Reiher-Aigrette, die ebenso duslig und fei», wie kleidsam und 
geschmackvoll wirkt. Allerdings mögen die Schönen, die so gern 
den zarten Reiherstutz auf ihren Hüten tragen, keine Ahnung 
davon haben, welche Grausamkeit thatsächlich angewendet wird, 
um in den Besitz dieser Federn zu gelangen, S ir  William 
Flower, der Direclor der naturhistorischen Abtheilung des B r i­
tischen Museums, erklärt in einem Briefe an die „Times", daß 
der Reiher sehr bald aussterben müsse, wenn dem schonungslosen 
Vorgehen der Reiherjäger nicht, ehe es zu spät dazu ist, Einhalt

ethti werde. Diese in den Handel kommenden eigenartigen

Federn wachsen dem Reiherweibchen in der Periode des Rest- 
baueus und Brütens. Am schönsten und werthvollsten sind sie, 
wenn die Jungen beinahe flügge, aber noch nicht im Stande 
sind, für sich selbst zu sorgen. Gerade zu diesem Zeitpuncte werden 
mm die Alten, denen dann am leichtesten beizustimmen ist, da sie 
in elterlicher Zärtlichkeit stets bestrebt sind, die Kleinen zu schützen, 
zu Tausenden geschossen, und nachdem man dem Vogel die we­
nigen werthvollen Federn ansgerisseu hat, läßt man den Körper 
am Boden verfaulen, während die hilflosen Jungen elendig 
Hungers sterbe» müssen. Wenn man nun in Betracht zieht, daß 
die Federn des Vogels kaum eine halbe Unze wiegen und daß 
eine einzige Londoner Firma in einer Saison Aigrettes im Ge­
wicht von 11352 Unzen umgesetzt hat, dann kann man sich 
wohl einen Begriff davon machen, in welcher Unzahl die schönen 
weißen Reiher jährlich vernichtet werden. Viele Putzmacherinnen 
sind gewissenlos genug, ihren serupulöseften Kundinnen einzureden, 
daß die Reiher Aigrettes künstlich hergestellt werden und die 
putzliebenden Damen glauben es nur zu gern. Sie rühmen sich 
noch gar ihrer humanen Gesinnung, indem sie behaupten, daß 
sie es sich zum Grundsatz gemacht hätten, nur imitirten Federn- 
schmuck zu tragen. Und doch könnte sich jede der gedankenlosen 
Schönen durch die oberflächliche Untersuchung sofort davon über­
zeugen, daß sie es immer nur mit vollkommen echten Federn zu 
thun hat,

— Eine ScsircckenSuacl)t verbrachte dieser Tage 
der in Sobrzanie bei Suwalki wohnhafte Besitzer L, Im  bene­
belten Zustande verfehlte er den Weg und gerkth so auf den 
Bahndamm, wo er zu Fall kam und sofort in Schlaf versank. 
Ans diesem wurde er nach geraumer Zeit durch das Geräusch, 
das der heranbransende Eisenbahnzng verursachte, erweckt; steif 
gefroren von der scharfen stuft, wie auch in Folge des über­
mäßig genossenen Alkohols betäubt, war er nicht im Stande 
sich zu erheben, und während ihm der Angstschweiß ansbrach, 
erkannte der vor Schrecken schnell Ernüchterte seine Lage; die 
Augen schließend, erwartete er den sichern Tod, Etwa 20 bis 
30 Meter vor ihm, an dem dortigen Ileberwege bog plötzlich 
der Zug auf ein zweites Schienengeleise, L. war gerettet. Erst nach 
längerer Zeit kam er wieder zu sich und in den unbehinderten 
Gebrauch seiner Glieder, worauf er, wie Espenlaub zitternd, 
sein Heim aufsuchte. Ein gellender Angstschrei seiner Gattin er­
weckte ihn am nächsten Morgen; der ausgestandene Schrecken 
hatte das Haar des saunt Vierzigjährig:n weiß gefärbt und ihn 
so vorzeitig zum Greise gemacht.

— D ie Eichhörnchen des Herzogs von 
Euniberland. Herzog Ernst August von Cuinbcrland hat 
Besitzungen in Gmunden und Umgebung und dazu gehört auch 
das Jagdgebiet in Kirchham, Die Bauern dieses Dörfchens be­
haupten nun, daß sich.int Jagdreviere des Herzogs die Eich­
hörnchen in erschreckender Weise vermehren und ihre Obstgär­
ten, sowie Waldenltnren empfindlich schädigen. Sie wandten 
sich daher au die herzogliche Jagdleitung um Wildschadenersatz, 
allein vergeblich, denn man erwiderte ihnen, das Eichhörnchen 
sei weder nach der Zoologie, noch nach dem Jagdgebrauche ein 
Wild, daher gebe es hier auch keinen Wildschadenersatz, Unter 
der Führung des Altbamrs Mathias Stadthuber suchten die 
Bauern hierauf beim Bezirkshauptmanne in Gmunden um 
Schutz an und es wurden einerseits das Oberforstamt, anderer­
seits der oberösterreichische Jagdschutzverein um ein Gutachten 
über die Qualifieation des Eichhorns angegangen. Das Forst­
amt meinte, die Eichhörnchen können bedeutend schaden und der 
Jagdherr sei daher ersatzpflichtig; der Jagdschutzverein dagegen 
erklärte, das Eichhörnchen sei kein Wild, kein Jagdthier, Der 
Bezirkshanptinann richtete sich nach dem letzteren Gutachten und 
wies die Bauern ab. Sie recensierten an die Slatthglterei in 
Linz und diese entschied, das Eichhörnchen sei ein Thier, das 
man nicht ohne Zustimmung des Jagdberechtigten erlegen N-fe. 
Die Bezirkshauptmannfchaft habe wegen des Schadenersatzes Ver­
handlungen einzuleiten. Dagegen rcccurricrtc wieder der Herzog 
von Euniberland an das Ackerbauministerium, welches Erhebun­
gen anordnete und dann die Entscheidung der Statthalterei zu­
gunsten der Bauern bestätigte. Jetzt rief die herzogliche Jagd­
verwaltung den Verwaltungsgerichtshof an und so hatte sich 
dieser am 7. Jänner drei Stunden hindurch mit der Angele­
genheit zu befassen. Der Vertreter des Herzogs blieb dabei, das 
Eichhörnchen sei kein wildes Thier, kein jagdbares Wild, es sei 
auch nicht zu verwerten und es entspreche auch dem ritterlichen 
Sport des Jagens absolut nicht, dieses Thier den Jagdthieren 
beizuzählen. Der Regierungsvertreter und die Bauern verwie­
sen auf den durch das Eichhörnchen verursachten Schaden — 
in Kirchham durchschnittlich jährlich 1400 fl, und bestritten 
ferner, daß dieses Thier schußfrei sei. Der Gerichtshof erkannte 
auf Abweisung des Herzogs, da die Wildschaden-Ersatzansprüche 
principiell berechtigt erscheinen.

Magdalena.
D e r Rom a» einer deutsch pariser Löw in.

(8. Fortsetzung.)

VI.
Weitere Abenteuer der Nacht.

I n  einem kleinen, doch höchst eleganten Salon des Re­
staurant Ledoyeu in den Champs Glisse finden wir nach einer 
Stunde die beiden sonderbar assortirten Paare wieder. Doch in 
welchem Zustande sind die armen, des Pariser Lebens ungewohn­
ten Deutschen I Welche Verwüstungen hat die kurze Spanne Zest, 
ein ausgesucht feines Souper bei ihnen angerichtet!

Schwager Sebastian redet und lacht nicht mehr — hat 
zu viel geplaudert, geschäkert und besonders getrunken, und nun 
liegt er selig entschlafen an der Erde im herrlichen Verein mit 
etlichen Champagner- und anderen Flaschen, Austern- und Krebs­
schalen und sonstigen Ruinen des köstlichen Soupers. Das ein

zige Lebenszeichen, welches er noch von sich gibt, ist ein 
schweres, unregelmäßiges Athcncholcn und zeitweiliges Stöhnen, 
das wohl in kurzer Zeit in ein regelrechtes Schnarchen Über­
gehen wird.

Schwager Rainer befindet sich in einem gleich schönen 
und beseligten Zustande, nur mit dem Unterschiede, daß er ziem­
lich bequem in seinem Sessel ruht und keine schweren Träume, 
sondern recht angenehme zu haben scheint, denn er lächelt im 
Schlafe mit dem ganzen Gesicht, dann und wann auch recht ver­
nehmlich, wobei zugleich einzelne lustige Laute und Worte hörbar 
werden, die, wenn auch abgerissen und schwer verständlich dennoch 
deutlich von dem genossenen Vergnügen reden.

Bo» den beiden Damen befindet sich nur Nation in dem 
Salon, der durchaus keinen einladenden Anblick mehr bietet. 
Madelaine hat sich schon vor einer Weile entfernt, denn ihr 
schwerfälliger Cavalier ist dein Vergnügen und dem Weine weit 
eher erlegen als der lebendigere Rainer. Doch nur das Zimmer, 
nicht das Hans hatte sie verlassen: draußen auf dem geräumigen 
Balkon, der nach den Anlagen der Ehanips Elisse hinausgeht 
und dessen Thür halb geöffnet ist, sitzt sie und blickt sinnend in 
die klare Rächt hinaus. Wohl hatte sich Madelaine eine Weile 
an der unbeholfenen Verliebtheit ihres deutschen Landmannes er­
götzt, doch zu bald wurde er ihr glrichgiltig und sonderbar, ihre 
eigenen Angelegenheiten begannen sie mehr und mehr und dabei 
immer ernstlicher zu beschäftigen. So sitzt sie nun auf dem Balkon 
und denkt darüber nach, was der Tag, der bald am fernen Ho­
rizont aufsteigen muß, ihr wohl bringen wi rd? Sie ahnt es, 
daß er einen neuen Abschnitt in ihrem Leben bildet. Ihre Wohn­
ung muß sie verlassen, denn bis zum Abend werden keine Möbel 
mehr darinnen fein. Alles, was sie besessen, hat sie in ihrem 
gutmüthigen Leichtsinn dahingegeben und nun weiß sie im Grunde 
nicht einmal, wo sie in der folgenden Nacht ihr Haupt betten 
soll. Sie die gefeierte Schönheit, die nur ein Wort zu sagen 
braucht, um in ein neues brillantes Appartement einzuziehen! Doch 
gerade dies Wort will sie nicht aussprechen, denn diejenigen, 
welche es von ihr zu hören erwarten, behagen, gefallen ihr nicht. 
Auch widerstrebt es ihrem gickcit Herzen, so rasch von einem 
Manne, den sie liebte — oder dem sie noch zugethan war zu 
einem Anderen übergehen. Könnte sie nur für einige Tage bei 
Ranon bleiben! Doch deren Existenz ist zur Zci' eine mehr als 
zweifelhafte; früher eine gesuchte, fetirtc, weil pikante Schönheit, 
ist Nation Levent schon stark auf dein abwärts führenden Wege 
begriffen; noch immer als blendendes Schaustück in den Theatern 
beschäftigt, welche brillante Feen- und Ausstattungsstücke geben, 
scheint sie doch Unglück gehabt zu haben, denn sie ist ans den 
Kreisen, in denen Madelaine sich bewegt, gänzlich verschwunden 
und wenn letztere die alte Freundin trifft, so bemerkt das prüfende 
Auge der Norme allerlei Makel der Toilette, die ihr deutlicher 
als Worte sagen, daß Ranon in schlechte Gesellschaft gerathen 
ist. Wo und wie sie wohnt, weiß Madelaine nicht einmal, heute 
ist sie der Freundin wieder nach langer Zeit begegnet und gut­
müthig wie immer, zerstrenungsbedürftig wie selten, hat sie ein­
gewilligt, am Abend mit ihr zusammen zu treffen. — Hätte 
sie gewußt, welch Abenteuer sie erwartete, sie würde den Jardin 
Mabille wohl nicht besucht haben. —

Während Madelaine sich draußen auf dem Balkon also 
nist sich ŝelbst und ihrer Freundin Nation beschäftigt, sitzt diese 
in dem Salon neben ihrem schlummerten Lehrer und ganz andere 
Gedanken fahren ihr durch das Hirn. Ih r  dunkles Auge glicht 
unheimlich, drohend, wie das eines katzenartigen Raubthieres, 
denn ihr Blick hat einen Gegenstand getroffen, der ihn magisch 
zu fesseln scheint. Der Rock des Schlafenden steht weit offen 
und der Brusttheil der linken Seite, welcher zurückgeschlagen 
über der Armlehne des Sessels hängt, läßt eine Tasche von 
auffallender Form sehen. Eine Lederklappe und zwei derbe Knöpfe, 
die sie schließen, fünden nur zu deutlich, daß ihr Inhalt, 
dessen Fori» man errathen samt, werlhvoll sein muß. 
Worin mag er bestehen'? Der Mann hat Geld — viel Geld, 
sonst hätte er dem Gargon in Mabille nicht einen “Napoleon 
für zwei Flaschen Champagner hingeworfen; sonst hätte er hier 
in dem Restaurant nicht nach dem Besten und Theuersten ver­
langt. Dies hat sich “Nation schon längst gesagt, nun muß sie 
wissen, ob sie richtig geurtheilt — und was die sonderbare ge­
heimnisvolle Ledertasche birgt.

Scharf schaut und horcht sie nach ihrer Freundin auf dem 
Balkon hin, doch von dieser ist nichts zu hören, nichts zu be­
fürchte i, und schon im folgenden Augenblick haben die kleinen 
feinen Finger gewandt die Knöpfe der Tasche gelöst. Jetzt hält 
sie tiefaufathinend die Brieftasche, das diebssichere Meisterstück 
des dort am Boden schnarchenden Buchbinder-Künstlers in 
Händen. Rasch wendet die Schlaue zur größeren Sicherheit der 
halboffenen Balkonthür den Rücken und nun beginnen die Finger 
ihre Manipulationen an dem kunstreichen Futteral. Armer Se­
bastian ! Wie täuschtest Du Dich, als Du Deine Arbeit dem 
Uneingeweihten für unaufschließbar erklärtest! Keine Minute 
braucht Ranon und Dein lederner Sesam öffnet sich ihren 
Zauberfingern und giebt seinen reichen papiernen Schatz ihr 
Preis!

Das Athemholen Nanons wird keuchender — es droht sie 
zu ersticken und die Finger zittern, welche die inhaltschweren 
Blättchen zählen. Es sind ihrer sechs Stück — ein jedes von
10.000 Francs — zusammen 00.000 Francs, ein Capital, wie 
weder das kleine schmutzige Haintchen Leven, noch die glänzende 
Madam Ranoii-Ariadne der Porte-Saiut Martin es je beisammen- 
gesehen. O, sie ist klug geworden, das ehemalige täppische Schul­
mädchen, denn schon verschwinden die s-chs Papiere in der Tasche 
ihres Kleides, dann schließen die Finger das Portefeuille 
noch viel rascher, als sie es öffneten, und es verschwindet 
wieder doch mit vieles leichter in der ledernen diebssicheren Brust- 
tusche, deren Knöpfe ebenfalls rasch ihrer eigentlichen Bestimmung 
zurückgegeben werden.

Tic Arbeit ist gethan — das Verbrechen geschehen.



G. ..Bote von der sJ)bb§." 13. Jahrgang
Ein letztes Mal athmet die zur Diebin gewordene Lo- 

rettc tief auf, dann fliegt ihr Auge von dem immerfort ruhig 
Schlummernden nach der Balkonthürc und mit einem boshaften 
spöttischen Lächeln murmelt sie:

„Die draußen muß auch ihren Theil an dem Funde — 
und der That haben — es ist für später! Denn wer kann 
wissen, was geschieht."

Nun fährt die Hand hastig in die verborgene Tasche ihres 
Kleides, langt eine der Banknoten hervor, birgt sie, vielfach zu­
sammengefaltet, in ein elegantes Portemonnaie, das sic dann 
wieder verschwinden läßt.

„Madelaine!" hörte die Sinnende draußen aus dem 
Balkon sich plötzlich ganz nahe rufen, und als sie überrascht 
zusammenfahrend de» Kopf wandte, stand Naiio» vor ihr, mit 
Hut und Mantille angethan, fertig zum Weggehen und flüsterte 
ihr mit eigenthümlich bewegter Stimme zu:

„Komm, es ist Zeit! Unsere plumpen Anbeter mögen 
allein ihren Traum und Rausch ausschlafen, wir wollen gehen. 
Auch höre ich just einen Fiaker vom Are de Triomphe daher- 
kommen; wenn wir uns beeilen, treffen wir mit ihm in Avenue 
zusammen und brauchen dam, nicht zu Fuß zu einer so unge­
hörigen Zeit nach Hause zu gehen."

Damit kehrte sic schon wieder in den Salon zurück und 
schritt sofort auf die Ausgangsthürc zu.

Madelaine hatte sich erhoben; die letzten Worte ihrer 
Freundin beunruhigten sie, beim wenn cd auch schon sehr oft in 
ihrem Leben vorgekommen war, daß sie morgens um drei oder 
vier Uhr nach Hanfe gekommen, so war dies doch niemals zu 
Fuß geschehen. Sie beeilte sich deshalb, so viel sic nur konnte, 
warf die Mantille um, ließ den Halbschleier ihres Hutes über 
das Gesicht füllen und folgte Nanon, ohne sich auch nur flüchtig 
nach den beiden Schläfern umzusehen.

Im  Borsaal wartete ein (Sarcon, der den Davoneilenden 
mit großen schläfrigen Augen nachschaute; die Damen durfte er 
ziehen lassen, denn sie waren cs ja nicht, welche die Zeche zahlten; 
die Herren befanden sich noch immer drinnen in dem Salon — 
man hörte sic deutlich schnarchen — und zu ihnen verfügte sich 
jetzt der Gargon, wohl um sic zu wecken und nach erfolgter 
Berichtigung der Karte und des Trinkgeldes ebenfalls hinaus zu 
befördern.

Der Fiaker den Nanon erspäht, kam näher. Von einer 
weiten Tour heimkehrend, war er leer, und bald führte er die 
bellen nächtlichen Fahrgäste, welche ihm ihre Wohnungen genannt, 
davon imb den Boulevards zu. Schweigend saßen die Freundinnen 
neoeneinauder, die Abenteuer der Nacht mußten wohl unterhalten, 
doch nicht befriedigt haben, sonst wäre die Fahrt gewiß eine 
heitere gewesen. Auf demJBoulevard angekommen, sagte Nation 
Plötzlich:

„Apropos! Ich vergaß D ir zu sagen, daß ich morgen 
— oder vielmehr heute, denn der Tag ist nahe — Paris ver­
lassen werde."

„A h! — Eine Neuigkeit, von der ich keine Ahnung hatte! 
Und wohin gehst Du?"

„Ich habe ein Engagement nach — London angenommen. 
Unsere Vorstellungen der Pilulles du Diablc gehen in den nächsten 
Tagen zu Ende und ich kann jetzt schon entbehrt oder ersetzt 
werden. Deshalb bin ich entschlossen, zu reisen!"

„Biel Glück, Nation!"
„Noch Eines, Madelaine! Ich weiß, daß Du augenblick­

lich in keiner glänzenden Lage bist und da es mir an Fonds 
nicht fehlt, so ist cs Pflicht der Freundin, D ir, in Erwartung 
besserer Zeiten, ein wenig unter die Arme zu greifen. Hier nimm 
das Bankbillet, es sind 10.000 Francs, ich kann es entbehren 
und Du wirst cs brauchen können."

Diesmal ließ Madelaine keinen Ruf des Staunens hören, 
denn die Worte Ranons üb.naschten sie zu gewaltig. Nanon 
hatte ihr Portemonaie genommen, das Bankbillet htiuurgclniigt 
und reichte dies nun lachend der Freundin.

„Du sagtest mir doch vor wenigen Stunden, daß cs D ir 
augenblicklich schlecht gehe?" sprach diese endlich, die Hand zögernd 
nach dem Blättchen ausstreckend.

„So habe ich Dir, wie es scheint, nicht die volle Wahr­
heit gesagt, meine kleine Madelaine", erwiderte 'Nanon scherzend. 
„Doch diesmal darfst Du meinen Worten trauen, denn ich be­
weise D ir ja deren Richtigkeit. Nimm nur das Geld, mache da 
mit, was Du willst, wirf es Deinem Arthur nach, oder moblirc 
D ir eine neue Wohnung auf eigene Kosten — das ist mir 
gleichviel!"

(Fortsetzung folgt.)

Vom Mchertisch.
P -  K . R osegger's  S c h r ifte n . Volks-Ausgabe. 2 

Serie. Ausgabe erfolg! »> 100 Lieferungen z» 20 kr. (21. Hart­
lebens Verlag in Wien.)

Die zweite Serie der wohlfeile» Volksausgabe der besten 
früheren Schöpfungen P. K. Roscggcr'S hat folgenden Inhalt • 
Höhenfeuer. — Allerlei Menschliches. — Das Geschichtenbuch 
des Wanderers, 2 Bde. — Die 2lclplcr. — Martin der Mann. 
— Spazicrgcinge in der Heimat. — Sonntagsruhe. — Feier­
abende. — Sonderlinge. — Bergpredigten. — Am Wandcr- 
stabe. — Der Schelm ans den Alpen, 2 Bde. — Meine Ferien. 
Zusammen 15 Bande. — I»  einer Zeit, wo auch die deutsche 
Literatur immer mehr vou einer eben so unschönen als unedlen 
Realistik angekränkelt wird, wirken diese einfachen, gemüthvollen 
und humorreichen Schöpfungen, wie sic die Eigenart P. K. 
Roseggers bilden, doppelt wohlthuend ans Herz und Emfindnng 
Die Literatur soll das Schöne und Edle Pflegen, die Mensch­
heit heben; diesem Bestreben haben die Schriften des gottbegna­
deten Schriftstellers P. Rosegger immer gedient und werde» da­
durch ihre Bedeutung für lange Zeit bewahren.

l j u m o r t j n r a r r s .

3d)i'V)fva«tc. M it wem ist nicht gut Skat spielen? — 
Antwort: M it Professor Scheut, weil er die Buben alle in der
Hand hat. ___

Fatale Fragestellung. „Wie, schon lange sind Sic 
mir gn>, und Sie wollen wirklich die Meine werden? Bin ich 
nicht der größte Esel, das nicht zu merken! O, sagen Sie Za 
mein Fräulein!"

D er A nfang vom Ende. Ein Ehepaar, das sich 
ans der Straße geprügelt hat, erscheint in Begleitung eines 
Freundes ans der Polizeiwache, und der Polizcilicutenant wendet 
sich an den Freund mit der Frage: „Sie habe» dem Anfang 
des Streites beigewohnt?" — „Gewiß. Vor zwei Jahren!" — 
„Was, vor zwei Jahren?" — „Ra ja, ich war doch auf der 
Hochzeit der Beiden."

I ic  ptlsonalstruer itttZi ihre Folgt«.
Vom Hinterwäldler.

Der Hiaslban, n reicher Mann, —
Rit groß wohl, aber gschcidt.
Hat so zum Les-n dann und wann 
21 fürchterlich! Freud’.
Do gibt enhm s'nachst beim Rößlwirth 
Da Gmoabot ans da Stiag’n,
Sein' Personal-Stcucrbog’n,
So quasi, zum Factir'n.
Er steckt glci' sein Zwicker ans,
Und liest halt in oan Sans,
Er kratzt '» Kopf und sagt dann draus,
Da kennt man sich liit aus.
A, womit da Bot’, das ist erlog»,
I ’ hilf' dir schon in d'Schnah,
Und gibt cahm mV an zweit'» Bog’»,
2lls Anweisung dazu».
Fix clcmcnt, 12 Seiten voll,
Zum Les’n, das ist brau.
Da steht's schon, wie nian’s mach'» soll, 
toa nach n’ Paragraph.
Steckt seine Bög’n in b’laschen ein,
Und macht sich schnell ans d’Roas.
Bis 15. muaß ’s fertig sein,
Dös is koa leichta Spoaß.
Bis 15., a kurze Dan,
Da hoaßt's schon schnell zum Ziel.
Sunst denkt er st’, der Hiaslban,
Thuat ’s Steueramt, wie es will.
Und wie er hoamkimmt, vvgclfrisch 
Der guate, brave Mann,
Sitz er sich gleich zum Ofcntisch,
Und fängt zum Lesen an.
Da hoaßt ’s schon in da ersten Zeit’
So liest er in da S till’, 
s’ Einkcmma nach Artikel drei,
Und Paragraf soviel.
Er nimmt den zweit'» Bog'» zur Hand,
Und suacht Artikel drei.
Hm, hm, da steht dö G'schicht beinand'.

c Er nmaiit, jetzt hat cr's gleich
Wia sich dö zweite Scit’n weist,
Liest er gleich Nr. oans.
Laut nach Artikel fnnfnnddreißig,
Das ist schon do nix klvans.
Er suacht Llrtikct sünfnnddreiß’g,
W.lim stillst da Bo’gn liit lüagt.
Und weil er sich so wohl befleißt,
So er ihn holt cndli kriagt.
Fangt wieder kaum zum Les'n an,
Da Ban', der arme Selav,
So steht er halt schon wieder dran,
Beim Doppel-Paragraph.
Er liest und schaut', und schaut' und liest', 
Langniächti a so fort.
Und kinnnt in den Artikelnest,
Halt cwi in koan Ort.
Er schaut schon jeden Paragraf,
Großmacht! und lang au,
Bis daß ihn halt da Schlaf errafft,
Den guatcn, braven Mann.
Er schläft und schnauft, und schnauft u. schläft 
10 Stund’ in nana Tour.
«ein Wciberl schreit' mit aller Kraft:
He Mann, hast no nit gmia ?
Und wia er so die An’gn aufschlagt,
Und s’ Weib schreit Lob’ und Dank,
Hat sich der gute Hiaöl klagt,
Daß er erschreckli krank.
Sein Weib iS gleich zum Boda grennt,
Es ist schon ihr Brauch,
Ob er denn wohl die Krankheit kennt?
Da Hiasl klvgt ’u Bauch,
Da Baba sogt: a schlimme Lag’
A Spritzn! wird not schaden,

Er hat schon heut’ den zweit’» Tag,
2ln Paragraph im Magen.
Da Hiasl ist nöt z'wcng erschreckt,
Er schreit’ : du grober Hund,
Hat d'Stencrbögcn im Ofen g'steckt,
Und seitdem ist er g’snnd.

Hirausg her, verantwortlicher Schriftleiter . und Bnelllr i.k.r: 
A nt o n v. H e n n e b e r g in Waidhofen a. d. Abbs. — F.ir Jn- 

*  serate ist die Schriftlcitung nicht verantwort! ich.

Eingcseildrt?)

K r a n t  S r i d r  65 I n .
bis f l .  14.65 P. SDlfl. —  sowie fd in w v .  roe ge ,,»d stirbige H m n c b c r f l  
3ci6e von 45 tr. bis fl. 14.65 p. M . —  in ien niobt ©. im hnt, 
garben und Dessins A n  P r iv a te  ptirto- und steuerte, I ins Haus!

M u s te r  umgehe,,». (.

G. Henneberg’s Seiden-Fabrikenflui, Is.Hofl.), Zürich.

Donnerstag den 10. d. M . unternahm keine 19 Kopf 
starke Damengeseilschaft eine schon 3 Jährt geplante Schlitten- 
partie nach Abhsitz, wo sie sehr gut empfangen wurden. Daß 
die Gesellschaft sich sehr gut unterhalten hat, das beweisen die 
Tänze und die diversen Jodler in den Gasthäusern in Mbsitz 
und auch im Rachhansefah'-cn sagt man, konnte man noch die 
schneidigsten Schnadahüpfel hören.

Ein stiller Beobachter.

Löbl i che S cf r i f t l e i t n n g !
Der Wahrheit die Ehre! Die in Ihrem letzten Blatte 

stehende, aber nicht zutreffende Kr tik meines Berichtes vom 29. 
Jänner zwingt mich, dem „alten 'Abonnenten ans Ibbsitz zu er­
klären, daß ich nicht ein Jota von meinem Berichte zurücknehme; 
denn er beruhte ans vollkommener Wahrheit. Den § 19 des 
Preßgcsctzcs scheint „alter Abonnent" nur dem Rainen nach zu 
kennen.

Würde ihm auch dessen Inhalt bekannt gewest» sein, so 
hätte er sich gewiß nicht darauf berufen, da mein Bericht keine 
Ursache dazu bot. —

Ferner mußte „alter 'Abonnent" die Zipfelhaube schon gar 
gewaltig über die Ohren gezogen haben, da er nicht harte, wie 
selbst schon die Spatzen von den Dächer» des Marktes schrien: 
„Ja, ja, das Verhalten der Schnnedlehrbnben ist nimmer schön!" 
Daß damit nicht alle Lehrlinge gemeint waren, das ist selbstver­
ständlich. da cs bekanntlich keine Regel ohne Ausnahme gibt.

ES sei hier auch gleich rühmlich hervorgehoben, was im 
ersten Berichte leider übersehen wurde, daß cs unter den Schmied- 
Lehrlingen in Dbbsitz recht nette Burschen gibt, aber diese sind 
in der Minderheit; letztere soll.en mich nicht getroffen werden.

Weiters muß „alter Abonnent" wahrscheinlich einen Winter­
schlaf gehalten haben; denn sonst müßte ihm mich bekannt sein, 
daß erst in letzter Zeit ausgiebiger S.hae.fall eintrat. Er dürfte 
aber seine» Ban schon lange nicht mehr verlassen haben, da ihm 
sonst ino 1)1 selbst die zerstörten Tische und Bänke ausgefallen 
wären; denn die Spazierwege sind in nächster Umgebung des 
Marktes und nicht in abgelegenen, morastigen Gegenden, Uebrigcns 
war an« meinem Bericht w-dcr Zeit noch Ort der Zerstörung 
genau zw entnehmen. Daß ein Spazicrgang das Hcrnmklettcr» 
ans Bänken und Tischen sei, muß wohl als lächerliche Auffassung 
betrachtet werden.

Was die freie Zeit, die den Lehrlingen zugemessen ist, an­
belangt, so ist „altem Abonnenten" wieder nicht bekannt, daß 
der Besuch von Kirche und Schale Sonntags nicht den ganzen 
Tag währt, sondern nur Stunden und daß an Feiertagen über­
haupt kein Unterricht ist. —

Ich wollte mir mich nicht ,an den Lehrbuben die Füße ab­
wischen, da ich dazu schon das nöthige Ding habe. Als der 
Priester am Altare sich umdrehte und die Lehrbuben ihres den 
Gottesdienst störenden Verhaltens wegen ermahnte, da war da« 
Maß ihrer Bübereien voll und ich beschloß die'Veröffentlichung, 
um diesen Lehrlingen einen Dämpfer aufzusetzen und dadurch be­
wußte Uebelstände ans der Welt zu schassen ; denn ich war über­
zeugt, daß nur dstscr Weg der wirksamste sei. —

Zum Schlüsse möchte ich „altem Abonnenten" mir noch 
nnrathcn, seinen langathmigcn Stiefel anzuziehen und in dem 
Moraste, der nicht unter, sondern ans Tischen und Bänken in 
Form von Knhgebäck reichlich anzutreffen war, selber herum 
znklettcrn. — ‘ — x  —

2) bbsitz, am 9. Februar 1898.

S e h r  geehr te Redac t i on !
In  Bezug ans die Korrespondenz „Mbsitz" in Rr. 5

Ihres geschätzten Blattes vom 5. d. M . wird mit Beziehung
ans g 19 des Preßgcsctzcs ersucht, nachstehende Berichtigung zu 
veröffentlichen:

Es ist eine sehr große Uebertreibung, daß sich der Schul 
bau in Mbsitz schon ein Vicrteljahrhnndcrt hinzieht; wahr da 
gegen ist, daß derselbe vor 5 Jahren als nothwendig besohlen 
wurde, welcher aber durch die etwas eingeschränkte Lage des 
Schulhanscs mehrere Pläne auftauchen ließ, welche zurnckgcwicsci 
wurden, einerseits, andrerseits durch das Schnlbanproject in bei 
Schütt, das auch von der Behörde als sehr zwcckcntsprechcnk 
anerkannt wurde, sich um 2 Jahre hinauszog.

Bezüglich der Belehrung,. welche der geehrte Herr Ein 
fcudcv den Insassen der Bauerngcmcindcn zu geben für noth 
wendig hält, ist zu bemerken, daß die Bauern schon längst ge 
zeigt haben, daß sic einer Vormundschaft nicht bedürfen.

3n|,l,lt ift Schriftleitung ..ich



%r. 6. „Bote  von der M b s ." 13. Jahrgang.
Sehr überflüssig war auch die Bemerkung von „großen 

Zfarrhöfen und kleinen Schulhäusern", weil cd a» der Sache 
ichts ändert. Aus der sogenannten Giftbudc sind bis jetzt noch 
nmtcr geistig und körperlich gut entwickelte Menschen hervorge- 
langen.

Ob der jetzt so sehr befürwortete Plan einzig Und allein 
ein Interesse der Kinder entspringt, wollen wir dahingestellt 
affen.

Biele Bauern ohne alle Führung. 
I bbs i t z ,  den 11. Februar 1898.

KRONDORP
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.
V o rrä th ig  in  den

M in e ia lm e rlia iiil la ip i, A to M e n , Restanrationen etc.
Haupt. N iederlage fü r  W aidho fen  und U m gebung be i den H e rre i 
M O R IZ  P A U L , Apotheker, G O T T F R IE D  F R IE S S  W we., Kan fm am  

und L U G  H O F E R  A U G U S T , K aufm ann.

Schuh gegcu Asthma.
E in  hervorragender A rz t  w ill  es allen A sthm a-Le i­

denden in  Oesterreich und B ohm en beweisen, dasies einen 
solchen giebt.

Nachdem die M ehrzahl der von Asthma Geplagten zahllose M it te l 
ohne jeden E rfo lg  versucht haben, ist es ganz natürlich, daß sie zu dem 
Schlüsse gekommen sind. daß es gegen diese so lästige Krankheit über­
haupt kein M it te l giebt. Diese Personen werden vielleicht noch Zw eife l 
hegen, wenn sie hören, daß D r .  Nud. Sch iffm ann, eine anerkannte A u to ­
r itä t, welcher die Behandlung von Asthma ein ganzes Menschenalter h in ­
durch zu seinem besonderen S tu d iu m  machte, endlich einen E rfo lg  zu ve r­
zeichnen hat. Und doch besitzt D r .  S ch iffm aun 's  H e ilm itte l zweifellos tue 
vorzüglichen Eigeuscha'ten, welche ihm D r .  Sch iffm ann zuschreibt, sonst 
würde er unmöglich alle Asthma-Leidenden auffordern einen persönlichen 
Bersuch dam it zn machen. E r  ermächtigt dieje Z e itu ng  zu der M itth e i-  
lnug , daß er alle Asthma Leidenden in  Oesterreich und Böhmen dringend 
ersucht, ihm  ihre Namen und Adressen zu senden, w orau f er ihnen ein 
Probepacket seines H e ilm itte ls  ganz nnert,zeitlich und franco zuschicken 
w ill.  D r .  Sch iffm ann fürchtet, daß alle seine Behauptungen auf Z w  ife l 
stoßen könnten und weiß, daß ein persönlicher Bersuch überzeugender 
w irk t akS die Veröffentlichung von zrhllosen Zeugnissen, welche er von 
Personen erhalten hat, die tuvch sein M it te l vollständig geheilt sind.

D r .  S ch iffm aun's Asch ua P u lve r besieht aus : 3 4 ,9 0 %  K a liu m - 
n itra t,  5 1 ,1 0 %  Fo l. D u tu rea  Arboreae, 1 4 %  Rad. Sym plocavpus Foe- 
tidus.

Schon seit einigen Jahren w ird  D r .  S ch iffm aun 's  Asthma P u l­
ver in verschiedenen Apotheken Oesterr ichs's und Böhm eu's verkauft, 
trotzdem giebt es Leidende, welche noch nicht davon gehört haben. A u 
alle diese ergeht D i .  Schiss m anu’s A u fforderung. E s  ist wahrlich ein 
höchst freigebiges A> erbieten, und alle, die an Asthma leiden, sollten 
sofort an D r .  S ch iffm auu 's  D -P ö t, B e r lin  C . Spandanerstraße 81, I .  
schreiben, da freie Probepakete n u r bis 5 Zage nach Erscheinen dieser Au 
notice abgegeben werden. E s  w ird  noch besonders betont, daß diejenigen 
welche ein unentgeltliches Probepacket wünschen, aus die Niickseite einer 
m it obiger Adresse versehenen Postkarte nich'S weiter als ihren Namen 
und ihre genaue Adresse zn schreiben brauchen.

Gegen Katarrhe
btr Allitnungs jrgan .!' "  n'on, Schnupfen, Heiser­
keit iiiib iiuomn Halsatieciionen wird ärztlicherseits 
für sich allem, ober mit warmer Milch vermischt mit 

Erfolg angewendet.

M A T t o ü l :

2 5 -------------  S A \ 3 E B , B R \ J H »
Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und be­
ruhigende Wirkung aus, befördert die Schlrimabson- 

deruug und ist in solchen Fällen bestens erprobt, n.

Dan k.
Das gefertigte Go mite erlaubt sieh allen P. T- 

Besuchern des am 5. d. ftattgcfiiudeueu Jägerkränz- 
ehens in Peter Seisenbachers Gasthauslaealitätenseiuen 
besten Dank fü r die so zahlreiche Betheiligung aus« 
zusprechen.

D a s  B a llc o m ite .

1131408
Istichworte.

17586
Seiten Text.

10406
Abbildungen

1|i •  Tafeln.

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $

Einladung
zu dem am 21. Februar 1898 stattfindenden S ch ith tlt- 
b a l l t ,  welcher bei Herrn Mathias Aschenbrenncr in 
Zell a. v. Ubös abgehalten wird. Für gute Speisen 
und Getränke ist gesorgt. E in tritt 50 kr. Damen 

frei. Hochachtnngsvollst

895 l - i  Die Schiitzengesellschaft.

^ M h H h M h M h e
Wochenlnarkts-Getreide-Preise.

897 0 - 1

Amtlich erhoben

SS
%

8 §

I fl. fr. ß: kr. j fl.
Weizen M itte lp re is V* Hektol. 1 — — 11 70 --- - —
Rom  * i „ — — 10 1 0 .| — —

Gerste „ ; „ — — 7 30 | --- —
H a-"- - „ — — 6 40 —

ü ir lu n l  im p re if«

© 00

Spaiiferlcl 
Erst. Schweine 
Sftramel)!
Mund mehl 
Semmelmehl 
gohlmehl 
Arie», schöner 
pauSgrie«
Staupen, miniere 
icbstu . . . .  
i!iii(en 
Sehnen .
p u l l
■lauert«
i ic i
Sllhuer
ta u b in
Hiiibfleijch
Kalbjleilch
Schweiufleisch .
Schöpsenfleisch.
Schweiuschmal,
Nindschmalz
öulie t . . . .  
lliilö), Cberp .

» luhwaruie 
n abgenommene 

Lrennbolj. bort nnge ch u. 
weiche« „

i miid 
I Äisogr.

C'Clolitet
3 Sllld 
1 „  
l paar 

1 fliege.

1 l'iter

K.-M.

51
22
20
.8
17
23 
21 
32
24 
27 
iG

GO
.<)
t 0

24
9
5

70
40

10

Mtner's

Hektographen-Masse
von außerordentlicher Leistungsfähigkeit,

ist zum Preise von 1 fl. 50 fr. per Kilo zu beziehen 
durch J u l i u S  B i t t n e r ' s  Apotheke in Gloggnitz, N.-Oe.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Das Verzeichmß
der

Gaffen, Straßen u. Plätze
von Wa i d  Hofen an der I b b s  mit Angabe der Bezirke, der 
neuen Orieniieriingsnnnimern, der Griindbuchsmimmern und der 

gegenwärtigen Eigenthümer ist zu haben in

(K3T ' Zeimkbelgs Auch-ruckerci. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
k  U nter dem T i te l:

Mir unsere Lrnurii und Töchter
[  erscheint soeben a ls  B e ilage zu
‘ ..D ie  katholische W e l t -

10. Jah rgang (1897-08)

6I‘   ^  D I-
HerauSgeberin

M| „  E m y  G o r d o n ,
w ohl die beste katbolischeSchriststellerin 

___ aus diesem Gebiete schreibt in  d. P rog ram m e :

„F ü r unsere Frauen und Töchter"
w ird  seine Ausgave keineswegs da rin  suchen, zu polem isieren, noch in  

ausdringlicher Weise die P flich ten der christlichen F ra u  und Tochter zum 
Gegenstand der Besprechung wachen. 65  m angelt nach dieser R ichtung h in  nicht 
an gu en Zeitschriften der katholischen Presse. D as uns gesteckte Z ie l muß sein, 

praktische w ie höhere Fragen in  einer fü r  die katholische F raue nw e lt durch­
aus angemessene» Weise zu behandeln.

U nte r der A n le itu n g  zu Landarbe iten  werden kirchliche M uste r eine 
hervorragende S te llu n g  e>ni»!-,men und gossen w ir  dadurch einem w.rklichen 
Bedürfnisse, dem bis  jetzt noch in  k e in e r  Weise Rechnung getragen wurde, 
zu entsprechen.

Nachstehend gebe Ich daß In ha ltsverze ichn is  von N r.  l  an , auS dem die 
Reichhaltigkeit der Zeitschrift ersichtlich ist.

In h a lt  von N r.  i : Welche Anforderungen ste llt unsere Z e it an unsere 
F rauen und Töchter? — Ueberlistet. N ovc lle ile . — D ies und JeneS. — Haus- 
töchterchen und D ien böte. — W ie kleidet mau sich am besten 7 — Modebericht. 
— Leitfaden zu r A n fe rtig un g  kirchl. A rbe iten . -  Handarbeiten. — Kunst fü r  den 
Hausgebrauch. — GesnndheilSpsieae — Z im m erg ärtne re i. — H ausw irtschaft. — 
A erztlicher B e ra te r. -  Borket,lsecke. — D ie  Redallionspost. — Ze itve rtre ib .

»D ie  katholische W e lt "  zusammen m it  „ F ü r  unsere F ra u e n  und 
T ö ch te r"  erscheint jeden M o n a t  in  einem  m indestens 80 S e ite n  
starken H efte m -t e in -'- O "  '» - la a e  u nd  über 30 I l lu s tra t io n e n . 

P r e i s  des H eftes 25 Kr. — —
Bestellungen nehmen alle  Buchhandlungen entgegen.

V e rla gs - u . Komm ission-» 
, Buchhandlung.W olf Rechner

: Z  v  e) v.
ß  *  Berft-eitung bester deutscher T -tte ra tu r *  §  

L *  Anlage einer eigenen Kauovibliothek «  «
^  ermöglicht m it wenigen M itte ln  der

p erein der ZücheMeunde!
M itg lied  kann jedermann 
werden. Per «Eintritt kann 
jederzeit geichelen. Der- 
psiicblet aber fü r  m in ­
destens ein V ere insjadr

Oie M itg liede r erhalten 
jährlich  8 deutsche M rig i- 

nalwerke, zusammen 
mindestens 150 Drucfbog. 

zu je 16 Seiten stark.

v ie rte ljä h rlich e r B e itrag  
M k  3.75 ( - -  fl. 2,32) fü r 
die geheftete, M k. 4 50 ( =  
fl. 2,79) fü r  d. gebund Aus- 
gäbe. Ausend. erf.postfrei.

ttlcr ans eigenen Büchern — nicht aus bcti fcilibiblitithfltcii 
Z.4 — sich Unterhaltung und Belehrung Holm will,
Zf wer tlfutsdics Schrifttum fördern und perlireitcn will, 

trete tiptn „verein der Biidierfreunbe“  nie tflitnlieb bei.

Erscheinungsplan des 7. Jahrganges:
Oktober is y r  —  Oktober tsys  

Arthur Achleitner, Der Lirfch von Lßlingen 
flip|)oli|t Haan, P ro f. Dr., Der Lergmeifter von Grund 
3. Gräst» von Haudifstn, über die Alpe»
Nichard üredriibrvcker, Lein Sommer ohne Wetter 

— warum der Lauser der wabi nimmer zugeht 
H. Wrschicdt, P ro f., Au« den Werkstätten der Natur 
3ohniints Sieglet, Augenbtiiksbilder 
Hermann Heiderg, Grcvinde 

und als achter Land eine der noch in Vorbereitung sich befindenden 
Arbeiten von: K a rtKleiblreu,L.v.pogustawslii, P ro f. D e . w.Gucken, 
P ro f. Dr. B. v>. ®llo Sichler, Zrhr. v. Schlicht, Baron P. v. Wedel
Oie früher erschienenen fech» Jahrgänge bet Seröffentlichnngen beg Vereins der 
tiücher(teunbe finb yieichsaU» noch zum preise von iflh . Ist.— (— fl. 0,23) geheltct 

-Ä ä *8 .— ( =  fl. 11,16) gtbnnbea zu haben. 
knyungrM >»«& Ausführliche Prospekte umsonst und postsrei.

Beitrittserklärungen a. Prospekte durch jede Buchhandlung oder durch die 6*eschäftsleitung

v o r s t a n d  «  «m » .  G e f c h ä f t s t e i t u n g
Marti« Kreis Schall & chrimb

Sermar.« Seiber, e-wi- ^7«i'n'rv.°«e^^"^"
$9 Krnst von Wokzoge« ,  Xmfilniiitfhab' 12K *" Qi

&

1

Literarischer Verein „Minerva“ .

ysrnr/T

Satzungen:
Z W C C k *  D e r u n te r dem  P ro te k to ra te  hohe r 
_ _ _ _ _ _ _ _ _  P e rs ö n lic h k e ite n  im  v ie r te n  J ahre
bestehende lite ra r is c h e  V e re in  „ M in e r v a “  be­
zw e ck t — im  K a m p f gegen den zerse tzender 
E in flu s s  der H in te r tre p p e n lite ra tu r  —  das V e r­
s tändn is  f t l r  d ie  u n s te rb lich e n  S chöp fungen  der 
L ie b lin g s d ic h te r  a lle r  N a tio n e n  d u rc h  w ü rd ig  
i l l u s t r i e r t e  u . sa ch lich  e rlä u te rte  A usgaben  
zu  fö rd e rn , u n d  so m it gdF~ d ie  A n s c h a ffu n g  
e in e r besonders w o h lfe ile n  H a u s b ib lio th e k  
J e d e rm a n n  zu e rm ö g lic h e n .

B e i t r i t t ! M itg l ie d  ka n n  J e d e rm a n n  w erden . 
— I D e r  E in t r i t t  ka n n  je d e rz e it  e r­
fo lg e n . Jedes M itg l ie d  is t b e re c h tig t, ob iges 
Vere insze iohen  m it  de r U m s c h r if t  „ M itg l ie d d e s  
l i t e r a r is c h e n  V e re in s  M in e r v a "  zu  fü h re n .

Veröffentlichungen: z«
14 täg ige  H e fte  (je  32 Seiten, re ic h  illu s tr ie r t ) ,  
d ie  jä h r l ic h  je  nach  U m fa n g  e ine  A n z a h l 
v o lls tä n d ig e r , in  s ich  abgeschlossener „ K la s ­
s is c h e r M e is te rw e rk e “  b ild e n . — M it  d e n  
bes ten  E r s c h e in u n g e n  d e r  n e u e re n  u n d  n eu ­
e s ten  L i t e r a t u r  w e r d e n  d ie  M itg l ie d e r  g le ic h ­

f a l l s  d u r c h  d a s  1 4  t ä g ig e  V e r e in s o r g a n  „ In te r ­
n a t io n a le  L i t e r a tu r b e r ic h te "  b e k a n n t  g e m a c h t.

Beitraq: D ie  M itg lie d s c h a ft w ird  d u rc h
----------------- e inen  v ie r te ljä h r lic h e n  B e itra g
vo n  M k . 2,50  — u n te r  A u ssch lu ss  je d e r  
w e ite re n  V e rb in d l ic h k e it  —  e rw o rb e n  und 
g e w ä h rt das R e ch t a u f ko s te n lo se n  B ezug 
» Ile r  im  V e re in s ja h r e rsche inenden P u b lik a ­
t io n en, e in sch lie ss lich  des V e re inso rgans .

B f  D ru c k -  u n d  I l lu s tra t io n s p ro b e n  der 
V e re in s -P u b lik a t io n e n  ko s te n lo s  d u rc h  die 
Geschäftsstelle des „L .-V .-M “ , Leipzig,
G renzstr. 27. B e it r it ts -A n m e ld u n g  ebendahin.



Man verlange per 
i P o s tk a r te  eine 

Probenummer 
von d. Geschäfts­
s te lle  der D e u t- i  
sehen M oden- j A  
Z e itung  in  j f l B

r ra n z  Swatv.

„Bote von der Dbbs." 13. Jahren«

A m t lic h  nachv;c i;T :a re  ü 3 3  43. Jahrg.

Auflage über 27.000 Exemplare.
E i n e  Z e i t u n g ,  

d i e  j  e  d.  e  r  g e r n  l i e s t ,
der sie kennt, ist die in W ie »  erscheinende 

Ocsterrerchische

UolKs Zeitil«»g.
S ie  bring ! täglich

zah lre iche  N e u ig ke ite n
0011 eigenen EorreSponVeiiten im  I n -  und Auslande, stu#flr 

zeichnete L e ita rtik e l, interessante Feuilleton«, 
tä g lic h  2  hochinteressante Rom ane,

p .pn'iir-n'iffeiTfdiafilirfie Artike l i ih ir  S?äiibfr und V ä lleeluude, l '  
■ ■i.ii.in e^fiiiiiTheitgpfleqc, .liüchriu und HauS-Reeepie, g im iiin n n ,
nie g iK iio u nqni. iviauen- 11110 .i!iiiO e i,n ,!!iiil. I? il-i-o i,« ieii i

-J to o e lli. il, G idichir,

Preisräthsel mit werthvollen Gratis-Prämir
£ ~ 5f *  Artikel übet Vnnb u. ffiorflro iitln 'd io ft, Obst- n (SV. 
Börsen-, Lvaaren- 11. M nrklb i t t ,  Beuiojungen ?c. %-n ,/)h ;b  .vl-vi' 

n c rb ii i alle Anfragen' betresst  Ge im n e »t^pflen»-1, e i . 7 M  ' 
Gewerbe Angelegenheileii tgclüid) beaiuivovi i

S ie tüeft.rr. I - l t is - A e i t u n ,  tonn in 6rrifad )c t Weise olmnnitl :m r» .

1 . M i l  t ä g l ic h e r  m rln ire ie r  ; ', iiic iib in ig .

üjccis: m onatlich  fl. 1.5U. v ie r te ljä h r lic h  fl. 4 .5 0
2. M i t  z n e im a l wöchentlicher Zusendung der

Sonn- u. Donnerstags-Ausgaben
( m it  D u m a n - und Z ln te rh a ttu n g s -Z Z e ita g e n , Wochenschau).

P re is: fl. 1.45 v ie r te ljä h r ig .
3. M i t  e in m a l wöchentlicher Zusendung der reichhaltigen, hoch iiilfte fjan ir 

Sonntags-Ausgabe ( m it  I to m a n -  und  N n !e ry a tlu n g s -N e tla g e >

Preis: 9 0  k r .  v ie r te ljä h r ig .
ßC äT A bonnem ents können jederze it beg innen, a u f die V o ch c r.-A a sg a fe n  

n u r  m i t  A to n a ts a n s a n g .
0 C 5 *  D ie bereits erschienenen Theile der lausenden hochinteressanten 3$omr ne 

u . N o ve lle n  werden allen neuen Abouueutcn g r a t is  nachgeliescrt.
V ro b e n u m m e rn  ü l'c ra lih iu  g r a t is .  “S a  I

Die Expedition der Öslerr. Volks-Zeitnng. Wien, L. SeMilcrstr. 16. j
K 3 f *  H e rvo rragend es In s e r t io n sorgan -  In s e ra te  anstöss igen 

In h a lts  ausgeschlossen

■ € > € > € > € > € >

I n  H u ju  H .  H ita o h m a n n 'a  J o u r n a iv e r la g :  ln  W i m ,  1.. 
D o m in ik a n e rb a s te i  5 , cifdieincn und'können gegen Ein,enoung btS GeUtntraged 
(burd) die Postsparcosse oder mittelst Postanweisung, pränumerirt werden:

® Wiener Landwirllischnstlicke Afitmng.
( t ro tz te  a llgem eine  i l lu n r ir e e  ß e tlu n n  f ü r  d ie  gesummte Landw irts ,schae t. 
Gegründet 1851. Ersch. Mittwoch u. Sam,««- in G r.-F o lio  Ganzj. fl. 12, SHecteli.fl. 3.

Dellerreichische Forst- und Jligd-Zeitung.
A llg e m e in e  il lu s t r t r te  J 

H o l,
Gegründet 1883. Erscheint j

Allgemeine Wein-Zeitung.
r is lu f t r  Z e itu n g  f ü r  W e in b a u  u. L V c in b e re ttu n a . I n te r n a t io n a le s  SPcfiu  
b . in d e l« ' 'a t t .  J o u r n a l  f ü r  W etncons ttm cn ten , H ü te t  u. G a s tlio t.Z e itn n g .
gegründet I8» t. Erscheint jeden Donnerstag in G r .-Q u a r t .  G anzj. fl 6 . B ie rte lj.s t. i-üv. 

fR S  M ro b e m in m ic rn  ans V e r l a n g e n  g ra t iö  u nd  fra n k o . RPT-

j O ^ © < 3 h © ^ 0 ^ > € 3 - 0 “ © - € >

leben grcllag In  Sr.<F°l>o. ® on j|. ff. 8, S lerte l|. fl. r.

z e ’s K a i s e r k a f f e e
Zusatz

ist nur echt mit Schutzmarke PÖ Stlingberg.

Fabrik: L IN Z ,  Kaplanhofstrasse 6.

AnieiLUny /«».' 
\  I»# Iv t iv ii ;h

** der

*  Rasirmesser
o. zom S e lb s tra n lre n
m it  56 A b b ild u n g , u. 
1 Taf. geg. E inaend. v. 
45 k r. o. 90 P fe n n ig , in  
B rie fm . zu beziehen v 
M a r b u r o  S te ie rm



Nr. 6. "Bote  von der M b s '

; I Melier Scßne
fotografische Kunstanstalt 

in Waidhofen a. Hbbs,

nur obere Stadt, Qehlberggasee 6, im eigenen Hause.
Zugang neben Reichenpfadcr« Aa»smam>«geschSft.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
o Arbeiten, In feinste, unu m o r i° - n e t f r  Ausführung.

B ee il und möglichst b illig . v ^

A n to n en  W e d .  bei jeder W itten n - anch Som- nnd Feiertag toi M b  bis abends. *

> ^ /jjM  3£eirats-

W W  W iöß e ln
je d e n  S ty l es. m a tt  o d e r p o l i r t .  r e ic h  o d e r e in fa ch , je  nach  
W u n s c h , fe in  u n d  s o lid  a u s g e fü h rt  u n d  g a n z  s ic h e r b i l l ig e r  
a ls  in  W ie n ,  sow ie  a lle  A r te n  H o lzsch n itze re ien , re in  

a u s g e fü h r t  e m p fie h lt

638 Johann Bönisch

oeecH ü; 
K [

Bildhauer mist Kunsttischler in iaidnofen an der Ybts.

Falirräder- 
Fabrik

w
in Salzburg , 

R ied etc.

V Masehinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante.

P s e rh o fe r ’s

Apotheke „Zum goldenen Reichsapfel
W ie n , I . ,  S ingerstrasse N r. 15.

i i

J. Pserhofer’s Abführ-Pillen,
altbew ährtes , leicht abführendes und von vielen Aerzten dem P ublikum  empfohlenes H ausm itte l.

Diese P illen  sind dieselben, welche seit vielen Jahrzehnten unter dem Namen s j .  Pserhofeu's B lu tre in ig u n g s p ille n  beim 
P u b likum  bekannt find und alle in echt erzeugt werden in  der Apotheke „zum goldenen N e ich sap fe l", W ie n  I , ,  S in g c r-

V on diesen P  llen kostet: 1 Schachtel m it 15 P ille n  21 k r . ,  1 N o lle  m it 6 Schachteln 1 f l .  5  k r .
B e i vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 No lle  P illen  1 fl. 26 kr., 2 Rollen 2 fl. oO kr. 

3 Ro llen 3 f l.  35 ‘tr., 4 Ro llen 4 fl.  40  kr., 5 Rollen 5 fl. 20 kr., 10 Ro llen 9 fl. 20 kr. (W eniger als eine Ro lle kann nicht ver­
endet werden.

E s  wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofcr's A bfuhr-P illen"
zu verlangen und darauf zu achten, daß die Deck« laufschrist jeder Schachtel den ans der Gebrauchsanweisung stehenden Namen szng

I .  P s e r h o f e r ,  nnb zwar in r o t h e r  'Schrift «rage.

Frostlialsam 1 siä" 40" mil
I .  Pserhofer's Spitzwegerichsaft

eia ^'äichchea öO fr.

I .  Pserhofer's §kropfbalsam 1s'nM,c 401
ittsenbung 65 fr.

m it g-vntico*

auieqenber u iib  fiiiflit ie ttb e r E inw irku n -, uns beit M anen bei 
Vetbatttttttibstörttttget.'. P t iö eines Fläschchens 22 fr ., 1 Dntzettb 
F  itiifiefte I 2 fl

1 Psethtifct'S 2Bmibcii!m[fir.tt 
Taunochium-Pomade Ä J f t :
Hei'lpflaster für Wttndcu

50 tr., m it Fraucozus. 75 tr.

Universal-Reinigungs-Salz «.aUf-
H anS iiiitte t flogen schlechte Verbauung. 1 Paqnet 1 fl.

Stoll's Kola-Präparate @2%%? m.
den Magen und die Nerven. 1 L ite r K o la -W e in  oder E l ix i r  3 fl.
V 2 L ite r 1 fl. 60 kr., 1/4 L iie r  85 fr.

I .  Pserhofer's bittere Magentinktur
(früher LebenS-lSffenj genannt). Gelinde anfliisendeS M it te l von

Außer den hiev genannten Prilpara ten find noch siimmtliche in  b fltrv  Zeitungen angekilndlgle in nnd anslllndilche Pharma- 
centische S p ec ia litä ten  theils vo rrä lh ig , the ils  werdet, alle etwa nicht am Lager befindlichen Artike l nur Verlangen prom pt n. b illigs t besorgt.

Versendungen per Post werden schnellstens e fec tu irt gegen vorherige Geldsendung, grössere 
Bestellungen auch gegen Nachnahme. 

g gp -  Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Postanweisung) stellt sich 
das Porto bedeutend b illiger als bei Nachnahmesendungen.

13. Jahrgang

*  f

© o o o o o o o o o o o o o o o o o o o ®
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0
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S f  Ih re n  Bedarf in F rüh jah rs  und Sommerstoffen 
re. b sorgen, verlangen S ie  die reichhaltige M nster- 
sendniig modernster, haltbarster H.rrenkleiderstoffe ' bei 
billigsten Preisen ans dem

Depöt k. k. pr. Feintuch- u. Schafwoll- 
vvaren Fabriken 

M o riz  S ch w arz , Z w it ta u  10, B rünn.
Nicht convenirendes nehme zurück, auch das kleinste 

M aß w ird  abgegeben. M uster franco. Versandt per Nach; 
nähme. Schön ausgestattete Musterbücher versende an 
die Herren Schneidermeister gegen Einsendung von 50 kr., 
die bei erster Bestellung erstattet werden. 878 0 - 1

haben sich in  kurzer Ze lt errungen:

Richard Verek's (2

Samtäts Pfeifen
Einfach und solide z u -^  

sammengestellt, elegant 
ausgestattet, sehr leicht 
und bequem, rauchen sich 

vorzüglich u,durch die innere 
E inrichtung sehr trocken.

Diele Lobschreibcn be­
weisen die große Z u ­
friedenheit der 
Raucher,

m
sich tliches 

p rc is v c rz r ic h n iß  
m i t  A b b ild u n g e n  a u f  

W u n sc h  fo stcn frc i du rch  
d e n  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

R icha rd  b e re it
R u h la  1 (S lu r in g m ). 
W iedervertäufcr gesucht.

Am 13. September 
1897 mürbe bereits 
bas 434.980*« Stück 
versandt.

E in g e tra g e n e
M an lasse sich durch 

wertlose Nachahmun­
gen nicht tauschen, 
das allein echteF a bri 
kat trä g t nebenstehen­
de Schutzmarke und 
den vollen Nam en:

Richard ’Beref. S chu tzm arke .

l  iechten kranke
trockene, nässende, Schuppens! echten und das m it  diesem Uebel ver- 
bu .dene, so u n e rträ g lich  lä s tige  ,,H a u tju c k e n 1 h e ilt  u n te r G arantie  
selbst denen, die n irgens H e ilu n g  fanden „D r. H e b ra ’s F le c h te n lo d J. 
G ebrauch äusserlich  unschädlich. Pre.s sechs G ublen ö. W. gegen 
Vo rhe re insendung  (auch Postma; k e i l ) ; w o ra u f > o ll-  und posifre ie  
Zusendung e r fo g r, — B ezog S t M a r i e n - D r o g e r i e  Danzig 

(D eutsch land). 864 b — 'l

r G ra t is  und (m itcs
f end ca w ir  auf Bestellung an Jedermann eine

Proberlnrttmrr

„ I m tränten Heim"
Ein äst. Familienblatt.

Erscheind 2mal monatlich.
Preis  pro Jahrgang fi. 4.—

Administration 
von

.1  m  t r a u t e n  H e l m *
Wien, n/I Qlockengaeee Nr. 2.

rchutzmarkc: Anker.

LINIMENT. CAP
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende E inreibung: zum
Preise non 40 fr., 70 fr. und 1 fl. Vorrang in allen Apotheken. 
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets nur in Oriainalflafchen mit linieret Schutzmarke 
„A n k e r "  ans Richters Apotheke und nehme vor- 
sichtiger Weise n u r Flaschen m it dieser Schutzmarke 
als Original-Trzrugins an.

Richters Apolliffc zum ßolücncn üiiiotu in $rnß. I
W ¥  W T  W "V T V T "T  T T ^ V V T T ' V I  |



Nr. 6. „Bote von der M bs."

Arisch angekommen
und bestens 

Lachsforellen geräuchert, 
Kieler Sprotten 
Kieler Sprotten marinirt, 
Roll Häringe „
Russische Sardinen 
Russische Kroner,Sardinen

zu empfehlen
Ostseefetthäringe 
Schottische Vollhäringe 
Seeforellen in Oel 
Sardellensc'inilten in Oel 
Sardinen in Oel.
Aalfisch, marinirt, feinst.

Diese Sorten stets frisch am Lager und billigst 51t 
haben bei

9ottfried ffriess W w .
O bere S ta d t  N r . 1,

W a id h o fe n  a. d. Ybbs, s t - j  f.— t

Ein Haus in Waidhosen,
in sehr frequenter Straße gelegen, mit 7 Wohn­
zimmern, 3 Küchen, Keller, Speise. Holzlage, Ge­
müsegarten und gemauertem Schweinstall, ist ans 
freier Hand zu verkaufen. Dieses Hans eignet sich 
insbesonders für ein Schlossergeschäft, da sich in dem­
selben eine Schlosserwerkstätte befindet. Auskunft in 

der Verwaltungsstelle dieses Blattes. «8 > 3 - 3

Line

Aahreswohnun g,
bestehend ans 3 Zimmern, 1 Cabinet nnd Küche, 
ist vom 1. M ai d. I .  zu vermiethen. Auskunft in 

der Verwaltungsstelle dieses Blattes, gen 2 - 2

888 2 - 2 Schleiferei.

ZFiala 
*3» ZFiala 
K5T ffiiala

Ein tüchtiger, solider Zahnsichelschieiferer findet so­
fort dauernde Beschäftigung unter günstigen Umständen 

bei Redtenbacher  u. Co., S  ch a r n st e i », Ob.-Oest.

Hsavier- Mnterricht
ertheilt Josef Steger, Chorregent, obere Stadt 37.

B itte  e i n  Versuch genügt!! II l u,
echt orientalischer u

Feigen  -  Kaffee, f f

bester und gesündester Q

Feigen  -  Kaffee, f f

ausgiebigster (J
Feigen  -  Kaffee, f f

daher billigster Kaffeezusatz. Q

Garantie für Echtheit. ß
U e bera ll zu  haben ^

Feigin-Saffee-Fadrik M . F ia la .  W ie n ,  V I / 2 ,  \±
M ille rg a s s e  2 0 . Gegründet 1860. ”

Wichtig fü r
Kaufleute, JCrämer,

etc.
Sämmtliche Gewürze müssen laut Lebensrnittel- 

gesetz vom 13. April 1897

i?appc und

der Firma des Verkäufers den Nnnben vei- 

abreichtmerden.

Diese Säckchen sind in allen Größen billigst in 
H enneberg’s B uchdruckere i  zu haben.

100 bis 300 fl. monatlich
sönnen Per'pnen jebeu Standes, in  allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Capital und R  sifo veidunen, du-ch Verkauf ->e- 
setzlich eilanbter S inai,-p ipiere ii"b Üo'e. A iuräae an V llB m if l  
Oesterreicher, V l l t .  De,nschei,afse 8, Budapest. 797 1 0 - 9

M m , Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll' 
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
»6i los eingesetzt.

g y . Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawski
M M H « Waidhofen, oberer Lta-t-lah«

im Haust" de« Herrn Reismayer, Schloffermeister.
•iS-4-eto Kat ®f«rr6»f<- — 85b«« » o b  2 (l. eufm irt«.

Jagd- ü. S ch e ib e n g e w e h re

aller Systeme und Calltier a l t :

l.efaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, PUrsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Ooppelkugelbüchser.
0tc. e m p fieh lt u n te r  G a ra n tie  fü r  e le g a n te  u n d  d a u e rh a ft*  

A rb e i t  sow ie  ta d e l lo s e n  S c h ro tt -  u . K u g e ls o h u s s

JOSEF W INKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R e p a ra tu re n , E in p a s s e n  v o n  W e c h s e llä u fe n , U m ä n d e ru n g e n , U m sch ä ftu n g e »  
e tc . w e rd e n  t u  den  m ä s s lg s te n  P re is e n  s o rg fä lt ig s t  a u s g e fü h r t.)  

I l lu f l tr lr te  P reisconran te  g ra tis  und franooap

Vir billtpftr 
Itom itnlitbliotlfch.
SJefle Autoren, reich 

illustrieit.
Jede Woche erscheint ein 

abgefchlosseiier Band

Lu 6e?iehen durch aNe 
Buchlin dlunstcu. Ber 
zeichuisse durch diese und 

fccvm.HtllflcvBcilnfl 
äierlui N.W.7. %

... *
l .  A. Achleitner, Tn-' IochkrcUj.

Renz, V;m-gT )tllflfili.
8 A. ,  Pc,(a ii, i  ,, T.agöDln.

I 4- R- Elcho, t iH ltftltiü t lf l.
6. v. Kupll- eaenthi r , ( t r o l l t  Vfn iier.

I 6- M- * Reichenbach, (J'nö iqe Fronen.
7. E. Ahl0reen, „  M  itun it'.
8. A. Niemann, W lluft i „g  b t i  Boise«

1 0 Flacher Sa lareln, Qblligin Tiv'bet j
10. ti.  v. Amyntor, l im  6 Oiibn ling.
11. R. Ortmann, B t rn lf t t l t«  lU'nflet.
12 A. Andrea, Dtoberr.vt T ü ii io il 
1*. V. 6 IQlhgen, Bvlvttl). uft.
14 Oekar Höcker, Weib etioten. 
lf-. M. Lay, Yiui oeni u tn ie rh o .
16. Alex hömer, Im  Neg.
17. A. Oroner, Te r VtlltÖCvberbtL 
18 Dorla v . Spittgen, N aillUu«.
19. Ernat Paequt, M clb -A llin la .
20 E. Klopfer, I  itiim e r.
"1. A. Alexander, Tobt gehegt,

I. Ed. Möller, u olb unb Ehre.

. Eoborykln, A ll bet Seile be« 9)lörber£ 
e -rgo r, llllb iuc.
Stelanle Keyser, Vleutr itiir« . 
Maxim ilian chmldt, T ie  Blinde.

. Jo anne S cijörring, ‘Die l i la .
. Ca lt E llar, u ilie  B a lllia  t 
. Fonny Klinck, T U  LC meiitvchler.
. F. de Lols ocey, Xer Tvrtll 'Dl I.lpan.
. v .n  Schiloht, i . UH (t’ lio n n e iir  
• L. v Secher-Moaucn, 7 l t  Stumme.
. v. Oedenroih, = m mbeaegie Zeit.
. 8. Groller ’Jin t i i 'i l t l l.
. J L rmlna, ?i. 2,1 -  E in fo ljd jtt  HtUQe. 
. V BlUthgen, iebeu : flbrtc.
. Brot Harte, Iock 2 eöu.ivb.
. Max Schmidt, D ie H lUiöbtaut 

Mjx Ring, Irrwege.
. R. Misch, A u* den. Me eile.
. Crawlord, "i»b> I bt» Hoillfl«.
. a v. W interfeld, 21 e -brechen.
. eelerleln, itatue uno R.ikh ufa.
. 0  V. Suttner, z t l l l  BerhällgNi«.

Gut crha^E Möbel
sofort sehr bil lig zu verkaufen Unterzell 9..

C;'. 'ffvt, 89$

sehr gut uiib schon, roh ober gebrannt, 5 Kilo franco 
Post 6 st. versendet F ranz  5 iu fe n fra n z  in  T r ie f

Sichelschmiede. 8 -9

Dancrnde Aufnahme findet bei stiebten bad) er it. Co 
2  dj a r li st c i ii, Ob. Oest., ein solider, tüchtiger H i l f s t  

meisten,  ein A b r i c h t e r  und ein R ic h te r .Jcdr Daiiic
sann sich durch leichte Handarbeiten Nebenerwerb schaffe» A 
wird nach jedem O rt und stand vergeben. Näheres gegen i 
NctonrmovtV dnreh das Mportbnreau Koniginhaf a. Elbe i.

Mnves, 77

ehrliches Mädchen
welches gut rechnen taun, wird als Ladeninädi 
unfgenümnien. Näheres in der Abniiuiftntkm d.

V Verlangen Sie nur 
0  W i I e t a l’s

§ Schwalbet,kaffee
denn d ie s e r is t  de r

Q  beste und gesündeste Caffeezusatz

l Nur echt: mit den Schwalben.
Z u  haben  in  Waidhofen h e i :

G o tt fr ie d  F rie s s  W itw e.

Walzenriffeln,
innerhalb 24—48 Stunden K s r*  b i l l i g s t  bi I

Joscf Oser. 7 ,0 ^
!Naschinenfabrik und Mnhlenbananstalt in K r c in s bei 9i I

C. K le m t , 3 c ilo i'f in  -Z lid rU , B l  II-- 
i 0 ii i . B .  empfiehlt I  
lt m ol p r iin i. ti im  in 
Helfinn ., j. iln ii -n 

nud R ollläden. p> H'l'lau gl,. ii

A g e n  t  e i i
für tfk iiu ttu«teil allem tö g>fiielii. 880 l  12

A lt  bewährtes ,bä te t, cosinet. M it te l 
•  (E in re ibung ) zu r S tä rku n g  und K rä f­

t ig u n g  der Seimen und M uske ln  des 
m enschlichen K örpers.

Kwizda’s Fluid
M a rk e  S ch lange (T o u ris te n flu id ),

V o n  T ou ris ten , R adfahre rn  und  R e ite rn  m il 
E r fo lg  angewendet z u r  S tä rkung  und  W ieder- 

k rä ft ig u n g  nach grösseren T ou ren . *> 

’ re is  V i  F lasche ö. W. fl I — , F lasche f l.  —  61
E ch t zu beziehen in a llen  A potheken* '

IinpliBDfll tesaponclu KGriienhiirab. Wicu

Kauten Sie

echten
T i r o l e r -

Gesnn-Heits- 
Feigen - Kaffee

- — von

Carl W ild l ing
Innsbruck .

©iebt K«af t ,  guten Geschmack und schöne dunkle F a r l  
Nur echt mit Schutzmarke Gemse.

Zu haben in allen Speccrei- und Delikatessen Handlungen.


